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SDÎctne 9K«tter.
SRetne SKutter ift fo ftitt geworben,
©etjt an mir fo fremb borBet,

Hnb idj tann mit itjr rtic^t reben,

©rüg' fie jagfjaft nur unb fcgeu.

Sorgen ^aBen meiner ließen SRutter

grüf) geBIeidjt ba§ boïïe öaar,
§eute bod) erfcgrat id) ficfjttid),
IRun e§ wetg geworben War.

$od) wie etjebem geljt fie im §aufe
Sfjrer SlrBeit fdjweigettb nach,

3tur juweiten IjiSr' ein ïeifeê Sdgluc^jen
®ringen id) in mein ©emad).

SKeine Stutter ift fo füll geworben,
Sdjeu get)' id) an i|r OorBet;
Stimmer îann idE) fie bod) fragen,
SBag itjr wiberfatjren- fei.

©mil SRabelftnger.

Som 12. September an wirb ein
5 o/o îlnletben bes Sunbes 3ur öffent»
lidjen 3eid>nung aufgelegt, bas ber Ston»
oerfion obex ber îlildjablung bes am
30. September fällig roerbenben IX.
HJiobilifationsanleibens im urfprüng»
ïidjen Setruge oon gr. 100 SOtillionen
bient. Sa bas neue fHuIetfyen nur im
Umfang oon 80 SRülioitert ausgegeben
wirb, liegt eine Ütmortifation ber Sun»
besfdjuib im Setrage oon 20 SRilIionen
oor. Sie 9?ücfäaf)Iung ber oorerroäbnten
20 fOîiltionen fteilt nicfjt ben ©efamt»
betrag ber mäbrenb ber testen Sabre
oorgenomnienen dmortifatiouen bar. Uße=

rioben günftiger Stursoerbältniffe finb
nom Sunbe benübt warben, um auf bem
ameriïanifcben iERarfte eine bebeutenbe
3lu3abl oon Sitein ber böber oetsins»
lieben eigenen 31mertîaauleihen 3urüd=
3utaufen. Sie oertragsmäbigen unb frei»
willigen fRüdt'äufe oon Obligationen ber
51/20/0 3Inleibe oon 1919 unb 80/0 3In=
leibe oon 1920 belaufen fid) auf 3trïa
14 föitllionea Sollar ober ungefähr 70
SRiltionen S<bwei3erftanfen. Siefe Sat»
fache, 3ufammem mit ber 3ufage bes
Sunbes, bie Site! bes 5°/o 3lnleihens
oon 1924 iebeqeit 3ur 3nblung ber
Striegsfteuern 3um ©miffionsïurs an3U=
nehmen, bürfte ber neuen Slonoerfions»
anleihe eine gute Aufnahme fidpern, um
fo mehr, als fid) beim ©mîfftousîtrrs
oon 960/0 unb einer Bauf3eit oon 3irïa
10 3abren eine fRenbite oon 3irïa 51/2"/»
ergibt.

Sie Serbftfeffion ber eibgenöffifcbien
SRäte beginnt am 29. September. 3m
fRatiomalrat bürfte 3uerft bas SRilitär»
ftrafgefebbueb an bie fReib« ïommen, bas
ber Stänberat fdjion 1922 burebberaten
unb genehmigt bat. 2tud), bürfte mit
bem Wutomobilgefeb begonnen werben,
bas ber Stänberat ebenfalls fchon burd)=
beratein b>at. 2B eitere wichtige ©efdjäfte
finb: bie neue Sruppenorbnung, bie Ser»
roenbung ber Sen3tn3öIIe unb bie Siehe»

rung ber ©etreibeoerforgung bes ßan»
bes. 3m Stänberat bürfte in erfter
fîinie bas 3oUgefetj an bie fReihe torn»
men, bas beir ÎRationalrat toobl erft in
ber Sesemberfeffion wirb beba rtbein
tonnen. —

Ser Sunbcsrat orbnet an bett com
20. bis 25. 3IpriI 1925 in fßaris jtatt»
ftnbenben internationaten Slongrej) für
SRiIitär=9Jiebi3in unb »Wpotbeterroefen
als fcbroei3erifd)e Selegierte ab bie Der»
rqn Oberft Svarl Käufer, OberfeIbar3t,
als ©bef ber Selegation; Oberft 3ulius
Sbomaun, Ulrmeeiapotbeter, unb brei
Offijieire. bes Sanitätsbienftes, bie fpä»
ter ernannt roerbeu. —

Ser Sunbesrat wählte 3um Stßaffeu»
tontrolleur ber 3. Sioifion 3. Sunier,
oon fRobs, Sern, bisher Sßaffentontrol»
leur 1. 5Uaffe bei eibgenöffifcbien Staffen»
fabrit. —

Ser Sunbesrat erläfet ein 3reis»
fdjiretben an bie Äantonsregiierungen 311=

bomben ber tantonalen Suffidjtsbeböröen
für bas ftanbelsregifter betreffenb bie
oorforglicbeu SRafenabmein 3ur Sicherung
bes 23e3uges ber Rriegsfteuer. —

Ser neue Obftfpritpreis ift 00m Suu»
besrat auf 140 grauten per £ettoïiter
feftgefetjt toorben, entgegen bem Eintrag
bes ginan3bepartementes, ber auf 137
grauten lautete. —

SBie erinnerlich, bot ber SBunbesrat
bem ^Parlament oorgefd>Iagen, bie eib=
genöffifdfe Saubireftion tünftig bem gi»
nan3bepartement, bas ftatiftifebe 93ureau
unb bas 31mt für fOfafj unb ® eix»xd)f

bagegen bem Separtement bes 3nnern
3U3uteiIen. Ser fRationalrat, bem bie
©rftbebanblung 3uftanb, osoltte inbeffen
auf ben 35orfcbtag micbit oöllig eintreten.
3n feiner fOiontagsfibung befdjïofe nun
ber 23unbesrat, trobbem an feinem 2tn»
trag feft3ubalten. —

Sas eibgenoffifdje ÜJiilitärbeparteinent
bat oerfügt, bab bie naef) 3IrtiteI 124
ber SRilitärorgamifatiou unb 3trtitel 3
ber ,,2terorbnung über bas Scbiebtoefen
auber Sienft" oorgefdfriebenen befon»
bern Scbiebturfe ohne Solb roie folgt
organifiert roerbeit: 1. 3IIs Sdjiebturfe
für Scbiebpflidjtige, toeldje 3U ben
Sc^tebübungen überhaupt nicht erfdieinen
ober ohne 3umngenben ©runb Begonnene

obtigatorifebe Uebungen nicht 3U ©übe
fchiteben. Siefe 3urfe toerben unter ber
fieitung ber Äreisinftruttoren auf ben
SBaffenpIäben burchgefübrt unb bauern
bret Sage. 2. 2tts Scbiebturfe für 9Ser=

bliebene, in toeldje Sthiebpflidjtige ein»
berufen werben, toeidje bie oorgefebrie»
benett obligatorifcben Hebungen gefd)oJ=
feit, aber aus irgenb einem ©runbe bie
oorgefdfriebenen SRinbeftleiftungen nicht
erreicht haben. Siefe 3urfe tperben unter
ber ßeitung ber Sd)ie0ffigiere auf ben
gewöhnlichen Sdjitebplähen burdjgeführt
unb finb eintägig. —

Sas neue eibgenoffifdje fßoftüerfehts»
gefeb ift oon ber fRebattionstommiffion
rebattionen bereinigt worben, fo bab bie
Scblubabfttmmung in ber September»
feffion erfolgen tarnt. Sie _3ugebörige
93otl3iebungsoerorbnung ift in Slusar»
Bettung unb îann bas ©efeb, foferu fein
fReferenbum bagegen ergriffen wirb, auf
1. fdpril 1925 in Straft treten. —

Sas eibgenoffifdje fPotitifdje Separ»
iement bewilligte im 3ab'te 1923 oon
4390 bei fetner innerpotitifdjien 3Ibtei»
lung eingegangenen ©inhürgieruttgsgefu=
eben 2803 (1922: 1918), bie jtdj' auf
7165 fPerfonen erftreden. 1027 Sewilli»
gungen erfolgten unentgeltlich. —

Sßährenb bie Sibgenoffenfchaft offi3ieII
ben Seuerungsinber oon 70 "/o auffteilt,
gefallen fid) bie eibgenöfftfehen fRegiebe»
triebe nod) immer in einer bunbertpro»
3entigen unb barüber gebettben Seite»
rung. Sie erbeben atfo eigentliche 23er=
tehrsfteuern troh auertanntermafsen he»
beutenber Sferfchlechferung bes ^Betriebes,
gadjfeute frühen bie aus ben 23unbes=
bahnen fliefeenben 33ertehrsfteuern auf
ca. 150 äRillionen, jene aus ftoft, Sele»
graph unb Selephon auf ca. 100 äRil»
lionen, 3tifammen alfo ca. 200- 250
fOiillionen granten jährlich. —

23etannttidj bat ber 23unbesrat ben
Stantonen pro 1923 einen 93eitrag oon
20 fRappen pro Stopf ber 23eoöIterung
als ©rfah für bas ausgefallene îllto»
bohebutel aus allgemeinen ®unbes»
mittein 3iigelfp>rod)en, unter ber 23ebtn=
gung, bafe bie Siantone aus bent 2lntei(
pro 1924 20 fRp. pro 3opf 3ur ®e=
tämpfung bes 3lltoboIismus oerwenben.
gür bas 3abr 1924 ift ein Seitrag oon
20 fRappen bereits garantiert, man hofft
aber, bab. ein foldjer oon 50 fRp. aus
ben ©rträgniffen bes Slliobolmonopols
ausbe3ablt werben îann. —

Sias eibgenöffifebe Solitifcbe Separ»
tentent bat 00m fdfroeijertfdjen ©eneral»
îonfulat tu Shanghai ein Seiegramm
folgenben 3nhatts erhalten: ,,Ser Sur»
gerfrieg 3wifdjen ben Srootn3en Stiang»
fu unb Sfdjieîiang bilbet für bie aus»
länbifchen fRieberlaffungen in Shanghai

Meine Mutter.
Meine Mutter ist so still geworden,
Geht an mir so fremd vorbei,
Und ich kann mit ihr nicht reden,

Grüß' sie zaghaft nur und scheu.

Sorgen haben meiner lieben Mutter
Früh gebleicht das volle Haar,
Heute doch erschrak ich sichtlich,

Nun es weiß geworden war.

Doch wie ehedem geht sie im Hause

Ihrer Arbeit schweigend nach,

Nur zuweilen hör' ein leises Schluchzen

Dringen ich in mein Gemach.

Meine Mutter ist so still geworden,
Scheu geh' ich an ihr vorbei;
Nimmer kann ich sie doch fragen,
Was ihr widerfahren sei.

Emil Radelfinger.

Vom 12. September an wird ein
5 S Anleihen des Bundes zur öffent-
lichen Zeichnung aufgelegt, das der Kon-
version oder der Rückzahlung des am
3V. September fällig werdenden IX.
Mobilisationsanleihens im Ursprung-
lichen Betrage von Fr. 100 Millionen
dient. Da das neue Allleihen nur im
Umfang von 80 Millioneil ausgegeben
wird, liegt eine Amortisation der Bun-
desschuld im Betrage von 20 Millionen
vor. Die Rückzahlung der vorerwähnten
20 Millionen stellt nicht den Gesamt-
betrag der während der letzten Jahre
vorgenommenen Amortisationen dar. Pe-
rioden günstiger Kursverhältnisse sind
vom Bunde benützt worden, um auf dem
amerikanischen Markte eine bedeutende
Anzahl von Titeln der höher verzins-
lichen eigenen Amerikaanleihen zurück-
zukaufen. Die vertragsmäßigen und frei-
willigen Rückkäufe von Obligationen der
5Vs°,o Anleihe von 1919 und 8°/0 An-
leihe von 1920 belaufen sich auf zirka
14 Millionen Dollar oder ungefähr 70
Millionen Schweizerfranken. Diese Tat-
sache, zusammen mit der Zusage des
Bundes, die Titel des 5»/» Änleihens
von 1924 jederzeit zur Zahlung der
Kriegssteuern zum Emissionskurs anzu-
nehmen, dürfte der neuen Zonversions-
anleihe eine gute Aufnahme sichern, um
so mehr, als sich beim Emissionskurs
von 96°/o und einer Laufzeit von zirka
10 Jahren sine Rendite von zirka 5VZ«/«
ergibt.

Die Herbstsession der eidgenössischen
Räte beginnt am 29. September. Im
Nationalrat dürfte zuerst das Militär-
strafgesetzbuch an die Reihe kommen, das
der Ständerat schon 1922 durchberaten
und genehmigt hat. Auch dürfte mit
dem Automobilgesetz begonnen werden,
das der Ständerat ebenfalls schon durch-
beraten hat. Weitere wichtige Geschäfte
sind: die neue Truppenordnung, die Ver-
Wendung der Benzinzölle und die Stche-
rung der Getreideversorgung des Lan-
des. Im Ständerat dürfte in erster
Linie das Zollgesetz an die Reihe kam-
men, das der Nationalrat wohl erst in
der Dezembersession wird behandeln
können. —

Der Bundesrat ordnet an den vom
20. bis 25. April 1925 in Paris statt-
findenden internationalen Kongreß für
Militär-Medizin und -Apothekerwesen
als schweizerische Delegierte ab die Her-
rgn Oberst Karl Hauser, Oberfeldarzt,
als Chef der Delegation: Oberst Julius
Thomann, Armeeapotheker, und drei
Offiziere, des Sanitätsdienstes, die spä-
ter ernannt werden. —

Der Bundesrat wählte zum Waffen-
kontrolleur der 3. Division I. Sanier,
von Nods, Bern, bisher Waffenlöntrol-
leur 1. Klasse der eidgenössischen Waffen-
fabrik. —

Der Bundesrat erläßt ein Kreis-
schreiben an die Kantonsregierungen zu-
Handen der kantonalen Aufsichtsbehörden
für das Handelsregister betreffend die
vorsorglichen Maßnahmen zur Sicherung
des Bezuges der Kriegssteuer. —

Der neue Obstspritpreis ist vom Bun-
desrat auf 140 Franken per Hektoliter
festgefetzt worden, entgegen dem Antrag
des Finanzdepartementes, der auf 137
Franken lautete. —

Wie erinnerlich, hat der Bundesrat
dem Parlament vorgeschlagen, die eid-
genössische Baudirektion künftig dem Fi-
nanzdepartement, das statistische Bureau
und das Amt für Maß und Gewicht
dagegen dem Departement des Innern
zuzuteilen. Der Nationalrat, dem die
Erstbehandlung zustand, wollte indessen
auf den Vorschlag nicht völlig eintreten.
In seiner Montagssitzung beschloß nun
der Bundesrat, trotzdem an seinem An-
trag festzuhalten. —

Das eidgenössische Militärdepartement
hat verfügt, daß die nach Artikel 124
der Militärorganisation und Artikel 3
der ,,Verordnung über das Schießwesen
außer Dienst" vorgeschriebenen beson-
dern Schießkurse ohne Sold wie folgt
organisiert werden: 1. Als Schießkurse
für Schießpflichtige, welche zu den
Schießübungen überhaupt nicht erscheinen
oder ohne zwingenden Grund begonnene

obligatorische Uebungen nicht zu Ende
schießen. Diese Kurse werden unter der
Leitung der Kreisinstruktoren auf den
Waffenplätzen durchgeführt und dauern
drei Tage. 2. Als Schießkurse für Ver-
bliebene, in welche Schießpflichtige ein-
berufen werden, welche die vorgeschrie-
denen obligatorischen Uebungen geschos-
sen, aber aus irgend einem Grunde die
vorgeschriebenen Mindestleistungen nicht
erreicht haben. Diese Kurse werden unter
der Leitung der Schießoffiziere auf den
gewöhnlichen Schießplätzen durchgeführt
und sind eintägig. —

Das neue eidgenössische Postverkehrs-
gesetz ist von der Redaktionskommission
redaktionell bereinigt worden, so daß die
Schlußabstimmung in der September-
session erfolgen kann. Die zugehörige
Vollziehungsverordnung ist in Ausar-
beitung und kann das Gesetz, sofern kein
Referendum dagegen ergriffen wird, auf
1. April 1925 in Kraft treten. —

Das eidgenössische Politische Depar-
tement bewilligte im Jahre 1923 von
4390 bei seiner innerpolitischen Abtei-
lung eingegangenen Einbllrgerungsgesu-
chen 2803 s1922: 1918), die sich'auf
7165 Personen erstrecken. 1027 Bewilli-
gungen erfolgten unentgeltlich. —

Während die Eidgenossenschaft offiziell
den Teuerungsinder von 70 «/o aufstellt,
gefallen sich die eidgenössischen Regiebe-
triebe noch immer in einer Hundertpro-
zentigen und darüber gehenden Teue-
rung. Sie erheben also eigentliche Ver-
kehrssteuern trotz anerkanntermaßen be-
deutender Verschlechterung des Betriebes.
Fachleute schätzen die aus den Bundes-
bahnen fließenden Verkehrssteuern auf
ca. 150 Millionen, jene aus Post, Tele-
graph und Telephon auf ca. 100 Mil-
lionen, zusammen also ca. 200- 250
Millionen Franken jährlich. —

Bekanntlich hat der Bundesrat den
Kantonen pro 1923 einen Beitrag von
20 Rappen pro Kopf der Bevölkerung
als Ersatz für das ausgefallene Alko-
Holzehntel aus allgemeinen Bundes-
Mitteln zugesprochen, unter der Bedin-
gung, daß die Kantone aus dem Anteil
pro 1924 20 Rp. pro Kopf zur Be-
kämpfung des Alkoholismus verwenden.
Für das Jahr 1924 ist ein Beitrag von
20 Rappen bereits garantiert, man hofft
aber, daß ein solcher von 50 Rp. aus
den Erträgnissen des Alkoholmonopols
ausbezahlt werden kann. —

Das eidgenössische Politische Depar-
tement hat vom schweizerischen General-
konsulat in Shanghai ein Telegramm
folgenden Inhalts erhalten: „Der Bür-
gerkrieg zwischen den Provinzen Klang-
su und Tschekiang bildet für die aus-
saudischen Niederlassungen in Shanghai
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feine unmittelbare ©efabr; 21 Kriegs»
fdjiffe liegen im Safert oor 2ln!er." —

Die SDanöoer ber I. Dioifion finb
int ooflen (Sange. 2lm Dlontag morgens
überfdjritten beide Darteien ihre Dor»
poftenlinien. ©djatlens, bas im S0iittel=
punfte ber mititätiffben ©teigniffe ftebt,
bildet bas Stellbid)ein für Stäbe und
Sd)iebsrid;ter. 2Iudj Dunbesrat Sdreurer
unb eine Deibe batterer Offnere weilen
bier. —

2Bäbrenb ber ganjett Dauer des 2Bie=
berbotungsfurfes ber II. Dioifion wirb
bie 3etbpoft amtieren. Das Dublitum
wirb erfud)t, bie Sfelbpoftfenbungen
fe'tyr gut 3U oerpaden unb gan3 befonbers
biefetben mit einer genauen 21 b

reffe ((Stab unb Druppenlörper) 3U

oerfebett. Der Deftimmungsort foil
nidjt angegeben, fonbern burd) ,,3relb=
poft" erfetjt fein. Ilm Derfpätungen unb
95erlüften oor3ubeugen, muffen bie 9Xb=

reffen mit Dinte auf ber Senbung felbft
gefcbrieben fein (feine fliegenden ober
aufgelebtem 2lbreffen). Der ©ebraud)
non 2Bäfcbefäcfd)ien toirb empfohlen. Sem
bringen mit flüffigem 3nbalt toerben nidjt
beförbert. —

Das eibgen. Doftbepartement unter»
breitet bent Dunbesrat den Eintrag, bas
2IusIanbsporto für Driefe auf ben 1.
Oftober non 40 auf 30 Dappen herab»
3ufeben. —

Die 2lrbeitslofig!eit gebt in ber
Scbtoei3 beftänbig 3urücf. ©nbe 3uni be»

trug bie 3abl ber gän3lidj unb teil»
weife 9lrbeitsfofen nod) 13,881, wooon
3000 ungelernte Arbeiter finb. ©nbe
3uni 1923 betrug bie entfpredjenbe
3iffer 39,168, ©nbe 3uni 1922 90,085
unb ©nbe 3uni 1921 134,687. —

3roifd)en ber Sdjwei3 unb Dulgarien
fam burd) Dotenaustaufd) eine Serein»
barung juftänbe, burd) bie fid), bie beiben
ßämber bie SDeiftbegünftigung für bie
gegenteiligen Sanbelsbejiebungen 3ufi»
djern. 2Iusgenommen finb ©infubr» unb
2tusfubrbefd>ränfungen in Dejug auf
bie fid) jeder Deil freie Saud oorbebält.

t öerr uitb fyrau Dr. tnieb. 3. 3täf)li=
Saufet in SrfuipTcit.

Sonntag ben 3. 2tuguft ift Serr Dr.
3. StäbIi=Saufer feiner (Sattin im Dobe
gefolgt.

Dor einem 3-abre bat bas ©bepaar
in oolter Düftigleit bie goldene Socb»
seit gefeiert. (Es 30g fie damals bin»
auf auf eine fdjöne Sübe bes Derner»
lanbes; fie wollten nod) einmal 2lus=
fibau batten über bie fdjöite (Erben»
beimat. 2Bie fid) ba oor ibren 2tugeu
bie erntefcbmereu jyluten im milden Son»
nenlidjie bes Sodjfommerstages bebnten,
fo tag 00t ihrer rüdfibauenben Seele ibr
Sehen: 3rûd)iefdjiwer bias mit ©rnft unb
grleijj behaute 2lrbeitsfelb, ftlberglänjen»
ben $hifebcinbern .gleidj bie leuchtende
Spur ebler Daten.

Sie haben wbbl damals oon ber
Söbe des ©urtens binüb ergeh lidt 3U ben
walbr<eid)en Söben unb fonnigen SBetten
bes Wrienisberges. Dort drüben, in
Sdjiipfen, tag ibr Sugenblanb, ibr 2ßir=
fungsfreis, ibre Seimat.

2BobI ift ber Selneter Stäbti nad)
grünbtidjen Stubien in Dern nad). 3ena
gesogen, bat ber junge 21x3t fein 233if=

f Dr. tneb. 3. Stät)li=Saufer.

fen oertieft in ben Spitälern oon Drag
unb 2ßien, bod) es trieb itjn 3urüd, um
in feiner Seimat 3U wirfen.

©in halbes Sabrbunbert lang war er
in unferem Dörfern unb Söfen Seifer
unb Detter in Dagen ber Stranfljeit.
3abr3ebntetang ftetlte er fein reid).es 2Bif=
fen unb feine unermüdliche 2lrbeits!raft
in ben Dienft der ©emeinde, als ®e=
meinbe» unb Sefunharfdjultommifftons»
präfibeint. ©r war lange 3eit Vertreter
unfeires De3irtes im ©rofjen Dat unb
Dorfibember jablreidjer gemeinnübiger
3nftitutionen.

SBäbrenb ber gefdjäbte 2tr3t, der oiel»
feitig beanfprud)te Dtann, im ©ewoge

f grau 3tä()li=öaufer.

be,s öffentlidfen fiebens wirfte, waltete
an feiner Seite bie ©attin in ebler ©in»
fadjbeit unb ftiller 2Bürbe. 3bt reidjes
©emüt, ibr förmiges 2ßefen, fdjufen bem

érttgrifitt

©attem eine ßäuslidjfeit, bie ibm 3um
Dubeort unb 3um QueÉ neuer Sdjaf»
fenstraft würbe, gür ttummer unb Dot
ber Dtitmenfdjen batte ibre ßerjensgüte
weitem Daum. 2Bie manibes ßeib jud)te
fie in alter Stille 3m linbern, wie tnandje
Sorge 3U bannen, ©utes tun war ibr
23ebürfnis, wie bie (Erfüllung iljrer
Dflidjten als ©attin unb Diutter.

Den lebten flfrübling burfte das greife
©bepaar nod) fdjauen, als aber im Dtär3
Dater Stäbli an ber 23abre feiner treuen
ßebensgefäbrtin ftanb, ba fühlte er, bafe
der 2Ibenb fan! unb bie Dadjt berein»
bradj. Ob audj bie forgenbe ßiebe feiner
2Ingebörigen ibm umgab, er folgte feiner
©attin gerne.

Dun finb fie bem Streife ber 21nge»
hörigem entfdjwunben, halb wirb das
fallenbe ßaub um ihre ©rabbügel fpie»
ten, both ber Segen ihrer Dreue wirb
ihre Sieben umgeben unb fie gefeiten
als ftiller SBeggefäbrte.

3br 2lnbenteu wirb in ©bte bleiben!

Der ©rofje Dat beginnt feine bies»
jährige otberitlid)e §erbftfeffion Dtontag
ben 15. September. Die Drattanbentifte
3eigt, dafe oiel 2Irbe.it auf ben Dat
wartet. 3ur Deratung lommt unter an»
derem: bie Deoifion des Steuergefetges,
©efeb betr. bie 3ortbitbumgsfdjuIe für
Sünglinge unb das bauswirtfd)aftlidjie
23ilbungswefen, Detret betreffend ©r»
ridjtung eines ïantonalen 2Irbeitsamtes,
Staatsoerwaltungsberid)t pro 1923, De»
rid)t über bie Sinanslage bes Staates,
Sanierung ber 23erner 2IIpenbabn. —

Dom alten Dl)un ift wieber ein inter»
effantes Stüd im Derfdjminben begrif»
fen. 21m lebten Dlontag ift mit bem
2Ibbrud) des ßeiftbaufes neben dem
,,3reienbof" begonnen worden, das eine
bewegte ©efdjiibte hinter fiib bat. Das
Saus galt als feltenes Deifpiel eines
grobangetegten ftäbtifdjen ©detfibes aus
bem 15. 3abrbunbert. ©ine 3eitlang
gehörte es ber Familie des hernifdjen
Sibuftbeiben oon Scbarnacötal, weshalb
es etwa auch Sdjarnadjtalerbof genannt
wurde. Das Saus enthielt nodj inter»
effante tunftbiftorifdje Dauteite (Oefen,
oon denen einer ins Siftorifcbe SJlufeum
tommt, Stud» unb itaffettenbeden, ®e»
täfer ufw.) trobbem oietes fcbon oor
Sabriebmten entfernt worden ift. Dun
mub das alte Saus einem modernen
©efcbäfts» und SBobnbau Dtab machen.

3n Durgborf erfolgte bie ©rünbung
eines tantonahbermifdjen fyrauengewerbe»
oerbanbes, ber die Serbeifübrung ge=
fünberer Derbältniffe auf dem 2lrbeits=
tnarfte der ffrauengewerbe erftrebt. —

3n 3ntertaten ftabf ein 15jäbriges
Dtäbdjien retbtfdjaffener ©ttern aus der
Sabgntaffe einer Samenbanbtung etwa
1000 Saunten. SDit dem ©etb unter»
nahm es biann 3ufammen mit einer
Freundin einen 2tusftug auf die Sdjm»
nigeptatte. Die beiben SDäbdjen oergeu»
beten dabei oon bem entwendeten ©elb
80 grauten. —

2lm Sonntag wurden oon Dbun aus
burib bie Settion !Ditte[fcI)wei3 des
fd)weiserifdjten 2Ierotlub swei Freiballon»
fahrten burdjgefitbrt. Der Dation
„Dlib, unter Führung oon Sauptmann
©feil und mit 3wei Daffagieren, lern»
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keine unmittelbare Gefahr: 21 Kriegs-
schiffe liegen im Hafen vor Anker." —

Die Manöver der I. Division sind
im vollen Gange. Am Montag morgens
überschritten beide Parteien ihre Vor-
postenlinien. Echallens, das im Mittel-
punkte der militärischen Ereignisse steht,
bildet das Stelldichein für Stäbe und
Schiedsrichter. Auch Bundesrat Schemer
und eine Reihe höherer Offiziere weilen
hier. —

Während der ganzen Dauer des Wie-
derholungskurses der II. Division wird
die Feldpost amtieren. Das Publikum
wird ersucht, die Feldpostsendungen
sehr gut zu verpacken und ganz besonders
dieselben mit einer genauen Ad-
resse (Grad und Truppenkörper) zu
versehen. Der Bestimmungsort soll
nicht angegeben, sondern durch „Feld-
post" ersetzt sein. Um Verspätungen und
Verlusten vorzubeugen, müssen die Ad-
ressen mit Tinte auf der Sendung selbst
geschrieben sein (keine fliegenden oder
aufgeklebten Adressen). Der Gebrauch
von Wäschesäckchen wird empfohlen. Sen-
düngen mit flüssigem Inhalt werden nicht
befördert. —

Das eidgen. Postdepartement unter-
breitet dem Bundesrat den Antrag, das
Auslandsporto für Briefe auf den 1.
Oktober von 40 auf 3V Rappen herab-
zusetzen. —

Die Arbeitslosigkeit geht in der
Schweiz beständig zurück. Ende Juni be-
trug die Zahl der gänzlich und teil-
weise Arbeitslosen noch 13,331, wovon
3000 ungelernte Arbeiter sind. Ende
Juni 1323 betrug die entsprechende
Ziffer 39,163, Ende Juni 1922 90,035
und Ende Juni 1921 134,637. —

Zwischen der Schweiz und Bulgarien
kam durch Notenaustausch eine Verein-
barung zustande, durch die sich die beiden
Länder die Meistbegünstigung für die
gegenseitigen Handelsbeziehungen zusi-
chern. Ausgenommen sind Einfuhr- und
Ausfuhrbeschränkungen in Bezug auf
die sich jeder Teil freie Hand vorbehält.

f Herr und Frau Dr. »red. I. Stähli-
Hauser in Schupfen.

Sonntag den 3. August ist Herr Dr.
I. Stähli-Hauser seiner Gattin im Tode
gefolgt.

Vor einem Jahre hat das Ehepaar
in voller Rüstigkeit die goldene Hoch-
zeit gefeiert. Es zog sie damals hin-
auf auf eine schöne Höhe des Berner-
landes: sie wollten noch einmal Aus-
schau halten über die schöne Erden-
Heimat. Wie sich da vor ihren Augen
die ernteschweren Fluren inr milden Son-
nenlichte des Hochsommerstages dehnten,
so lag vor ihrer rückschauenden Seele ihr
Leben: Früchteschwer das mit Ernst und
Fleiß bebaute Arbeitsfeld, silberglänzen-
den Fluhbändern gleich die leuchtende
Spur edler Taten.

Sie haben wohl damals von der
Höhe des Gurtens hinübergeblickt zu den
waldreichen Höhen und sonnigen Weiten
des Frienisberges. Dort drüben, in
Schüpfen, lag ihr Jugendland, ihr Wir-
kungskreis, ihre Heimat.

Wohl ist der Helveter Stähli nach
gründlichen Studien in Bern nach Jena
gezogen, hat der junge Arzt sein Wis-

b Dr. med. I. Stähli-Hauser.

sen vertieft in den Spitälern von Prag
und Wien, doch es trieb ihn zurück, um
in seiner Heimat zu wirken.

Ein halbes Jahrhundert lang war er
in unseren Dörfern und Höfen Helfer
und Retter in Tagen der Krankheit.
Jahrzehntelang stellte er sein reiches Wis-
sen und seine unermüdliche Arbeitskraft
in den Dienst der Gemeinde, als Ge-
meinde- und Sekundarschulkommissions-
Präsident. Er war lange Zeit Vertreter
unseres Bezirkes im Großen Rat und
Vorsitzender zahlreicher gemeinnütziger
Institutionen.

Während der geschätzte Arzt, der viel-
seitig beanspruchte Mann, im Eewoge

f Frau Stähli-Hauser.

des öffentlichen Lebens wirkte, waltete
an seiner Seite die Gattin in edler Ein-
fachhs.it und stiller Würde. Ihr reiches
Gemüt, ihr sonniges Wesen, schufen dem

Gatten eine Häuslichkeit, die ihm zum
Ruheort und zum QueT neuer Schaf-
fenskraft wurde. Für Kummer und Not
der Mitmenschen hatte ihre Herzensgüte
weiten Raum. Wie manches Leid suchte
sie in aller Stille zu lindern, wie manche
Sorge zu bannen. Gutes tun war ihr
Bedürfnis, wie die Erfüllung ihrer
Pflichten als Gattin und Mutter.

Den letzten Frühling durfte das greise
Ehepaar noch schauen, als aber im März
Vater Stähli an der Bahre seiner treuen
Lebensgefährtin stand, da fühlte er, daß
der Abend sank und die Nacht herein-
brach. Ob auch die sorgende Liebe seiner
Angehörigen ihn umgab, er folgte seiner
Gattin gerne.

Nun sind sie dem Kreise der Ange-
hörigen entschwunden, bald wird das
fallende Laub um ihre Grabhügel spie-
lsn, doch der Segen ihrer Treue wird
ihre Lieben umgeben und sie geleiten
als stiller Weggefährte.

Ihr Andenken wird in Ehre bleiben!

Der Erohe Rat beginnt seine dies-
jährige ordentliche Herbstsession Montag
den 15. September. Die Traktandenliste
zeigt, dah viel Arbeit auf den Rat
wartet. Zur Beratung kommt unter an-
derenu die Revision des Steuergesetzes,
Gesetz betr. die Fortbildungsschule für
Jünglinge und das hauswirtschaftliche
Bildungswesen, Dekret betreffend Er-
richtung eines kantonalen Arbeitsamtes,
Staatsverwaltungsbericht pro 1923, Be-
richt über die Finanzlage des Staates,
Sanierung der Berner Alpenbahn. —

Vom alten Thun ist wieder ein inter-
essantes Stück im Verschwinden begrif-
fen. Am letzten Montag ist mit dem
Abbruch des Leisthäuses neben dem
„Freienhof" begonnen worden, das eine
bewegte Geschichte hinter sich hat. Das
Haus galt als seltenes Beispiel eines
großangelegten städtischen Edelfitzes aus
den, 15. Jahrhundert. Eine Zeitlang
gehörte es der Familie des bernischen
Schultheißen von Scharnachtal, weshalb
es etwa auch Scharnachtalerhof genannt
wurde. Das Haus enthielt noch inter-
sssante kunsthistorische Bauteile (Oefen,
von denen einer ins Historische Museum
kommt, Stuck- und Kassettendecken. Ge-
täfer usw.) trotzdem vieles schon vor
Jahrzehnten entfernt worden ist. Nun
muß das alte Haus einem modernen
Geschäfts- und Wohnbau Platz machen.

In Burgdorf erfolgte die Gründung
eines kantonal-hermschen Frauengewerbe-
Verbandes, der die Herbeiführung ge-
sündsrer Verhältnisse auf dem Arbeits-
markte der Frauengewerbe «strebt. —

In Jnterlaken stahl ein 15jähriges
Mädchen rechtschaffener Eltern aus der
Ladenkasse einer Samenhandlung etwa
1000 Franken. Mit dem Geld unter-
nahm es dann zusammen mit einer
Freundin einen Ausflug auf die Schy-
nigeplatte. Die beiden Mädchen vergeu-
deten dabei von dem entwendeten Geld
80 Franken. —

Am Sonntag wurden von Thun aus
durch die Sektion Mittelschweiz des
schweizerischen Aeroklub zwei Freiballon-
fahrten durchgeführt. Der Ballon
„Blitz, unter Führung von Hauptmann
Gsell und mit zwei Passagieren, län-
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bete Ttacl) breiftünbiger gaf)rt bei So»
wil an ber ©ifenbahnlime ßonolfingea»
ßangnau. Tie „Scloetia", unter ber
gührung oon Tr. Sachmann (Thun)
unb mit drei ©affagieren, landete nad)
fecbsftünbiger gal)rt bei Surfee. ©on
beut oetfolgenben ©utos mar beim
„©life" dasjenige oon Stuber (Sern)
bas erfte an ber ßanbungsftelle, während
bei ber „Seloetia" basjertige oon glug»
3eugïonftrufteur Säfeli (Thun). —

Tie diesjährige Settagsfteuer foil gau3
3ur Selämpfung bes ©Iloholismus oer»
weübet werben unb 3war finb es brei
Snftitutionen, die 3U gleichen Teilen teil»
haben folen: bas Staue Streu3 unb bie
Trinferbeilftätteri ©3pftböl3li unb ©üdj»
tern. —

Stuf ber Strafte oon 3feltwalb nad)
Sönigen fand man bei gunbamentie»
rungsarbeiten einen guterbaltenen, etwa
einen guft langen eifernen Spieß. ©tög»
lieberweife flammt bie ©Baffe oon einem
Teilnehmer an ben im ©ttttelalter ge=
führten kämpfen 3wifd)en ben Ob erbas»
lern unb ttnfpunnem. ©ad) urlundlicfeen
tteberlieferungen muftten ltd) bamals bie
befiegten Oberbasier über bie Rosiereg g
unb bie §änge ber gaulfeornfette in
ihre £eimat persieben. —

ßefeter Tage überflogen 3irta oie^ig
Störche bas Torf ©ourtetefle im 3ura.
Ter ©Sinter fdjeint alfo bereit oor ber
ber Türe 3U ftefeen, unb mir haben faum
ben Sommier gelaunt. —

3n ber näcbften 3eit follen in ber
©ähe oon ©efcfeau bei Signait i. ®.
©umpoerfuche oorgenommen werben, bie
über ben 3ufammenfeang bes ©rund»
wafferftanbes mit ber ©Safferführung ber
Emme ©uffcfeluft geben follen. Tie
Unterfucbungen geben 3urüd auf einen
Streitfalf ber Stabt Sern mit ben
©Safferwerlen unb ©runbbefifeern an ber
Emme. Tie Stabt Sern bat belaunt»
lid) bei ©mmenmatt ©Saffer gefaftt unb
in bie Stabt geleitet, worauf bann 31a»
gen taut geworben finb, baft ber ©rund»
wafferftanb fid) gefenlt babe unb ber
©mine SBaffer ent3ogen worden fei. 3ur
Unterfucbung biefer Serbältniffe ift nun
eine Äommiffion beftellt toorben, bie auf
©runb ber ©rgebntffe ber ©umpoerfucfee
ein ©utacbten ausarbeiten toirb. —

3n £>uttwil bracb im Toppefhaus bes
5>erm Ulrich Sdjeibegger unb ber grau
©3ftwe Scbeibegger geu er aus. ©in ooll»
ftänbiges ©ieberbrentten ift burcfe bie
geuertoebr ban! ber oot3üglicben £t)»
brantenantage, oethütet toorben. Tod)
mußte bas oon fieben gamilien bewohnte
Saus oollftänbig geräumt werben, ©in
mit 3ünbböl3d)en fpiefenber, noch nicht
fcbulpfrichtiger 3nahe bat bas Staub»
unglücE betaufbefcfetooren. —

3n ben Tagen oom 8. bis 10. Sep»
tember fanb im ©ütihubelhab bei 2Botb
ber 3toeite oom eoangetifd)i»reformierten
Spnobatrat oeranftaltete 3nftruftions=
ïurs für Studierende ber Theologie unb
jüngere ©titgtieber bes berruifdjen ©tini»
fteriums ftatt. ©orträge würben ge»
halten: ©farter ßörtfcher, lantonaler
©rmeninfpeftor, über: „©runbfnfelicfees
3ur Serforgung unb ©erpflegung ber
Slrmien", ©farter ©orner über bas ©Serf
bes proteftantifd)=!ird)!i;cben ßilfsoereins,
©farter Tr. ©t)fèr über Erfahrungen

aus bent praftifchen ©mt, ©farrer ©p=
mann unb ßebrer Simon ©feiler über
„©farrer unb ßebrer", gräulein ©ofa
©euenfcfewanber, ftäbtifcfee gürforge»
beamtin, über bie gürforge für bie ab»
initiierte 3ugenb, ©rofeffor Tr. Saborn
über „SBemifdje ßirdjen in ihrer gefcfeicht»
lieben ©ntwidtung" (mit ßidjitbilbern),
Taubftummenpfarrer O. ßäbracfe über
„Seelforge unb gürforge an ©e»
fangetien". Ter 3urs würbe ©ïotttag
ben 8. bs., oormittags, eröffnet burd)
ben ©räfibenten bes Spnobatrates,
©farrer Tr. ©. ©über. Ten Sdjtuft
bes ßurfes, ©iittwod) ben 10. bs., nach'»

mittags, bildete eine Sefid)tigung ber
ßirebe 3ti ÎBorb unter ber gübrung bes
Ottspfarrers ©. ©iatbps. Tiefe ßurfc
follen bauptfächlich' 3ttr ©infübrung ber
jungen Theologen in bie praltifcben 9Iuf=
gaben bes ©farramtes bienen. Ter erfte
3urs fanb 1922 ebenfalls im ©ütibubel*
bab ftatt. —

Ter ©emeinberat unterbreitet bem
Stabtrat eine ©erorbnung betreffend
bas ©abringen oon ©e!Iameaffid)en. —

©inem Serid)t bes ©emeinberates
über den Sifeiebsgerichtsproseb gegen bie
Unternehmung des SuIgenbad)ftoIIens,
beffen ©inbruib an einer Stelle eine 5\o=
ftenüberfebreitung oon gr. 453,000 3ur
golge hatte, ift 3u entnehmen, baft die»
fer auf bie ©emeinbe entfallende ©Myr»
betrag durch bie Suboentionen oon Sund
unb ßanton aus den ©rbeitslofen»
ïrebiten gebedt werben tarnt. —

Ter ©emeinberat unterbreitet bent
Stabtrat unter ausführlicher Segrün»
bung der ©otwenbigteit drei ©otlagen
über Unfetftüfeung genoffenfdaftlider
Sauprojelte. ©s handelt fieb um die
©emefnnüfeige ÏBobnungsbaugenoffen»
fdjaft 3o I im o nt=9©uriftrafy e, die Sau»
genoffeafdjaft ©eue 3öni3ftrafte uttb bie
Siaugenoffenfdiaft SümpIi3=Süb. Ter
©emeinberat erflärt: ,,3Jîit biefen ßei»
ftungen ïonnein insgefamt 350 ßtein»
Wohnungen befdjafft werben, was für
die nächften 3abre eine febr fühlbare
©ntfpawtung auf bem ©Sobnungsmarït
3ur golge haben wirb. —

©Is ßebrer an ber fOtäbdjenfetunbar»
fcbule giliale ßaubegg wurde gewählt
Serr ©ruft 3immermann, bisher ßebrer
an der Tödderbanbelsfdjiule. —

3m ©Iter oon 63 Sahten ift ber in
weitem ßreifen befannte ehemalige
Sucbbänbler unb Serleger griebrid)
Semminger geftorben. —

Sobald eoentuelle feböne Tage es er»
tauben, follen bemnä^ft bie biesjäb»
rigen Sihwimmeramen ber ftäbtifdjen
Sdyulen abgehalten werben. Sereits lefe»
tes 3fahr bat der Sdjutarst, wenn auch
erfotglos, darauf aufmerïfam gemacht,
baft nach feiner ©rfabrung, erhfärtet
burib jablreiib'e ©rotefte feitens der ©I»
tern, biefe Sd)wimmerameri 3u einem
3eitpun!t abgehalten werben, ber mit
©üäfidjt auf die Temperatur» und 3Tf=

maoerbältniffe Serns mit wenigen ©us=
nahmen als ein oerfpäteter 3U be3eid)=
rten ift. —

_

©ine Setrügerin beim ©elbwechfel bat
fid) in ben lefeten Tagen in der Stabt
Sern bemerlbar gemacht. Sie fprad) in
©lefegerei», ßebensmiittel» uttb andern
©efchäften oor, um etwas 3u laufen. 3ur
Se3ablung übergab fie getoöhnlid) eine
100»gTanlen»Sanfnote. Seim 2Bed)fetn
ber ©ote beliebte ihr gewöhnlich das
âemusgelb nicht, indem fie lieber ©olb
ober Sflber wüufcfete ftatt ©oten. ©ad)
Serfd)wtnben ber Setrügerin wurde an
einem' Ort ein ©ian!o oon gr. 100 unb
am andern ein foldyes oon gr. 35 feft»
geftellt. —

ßefeter Tage wurde in Sern ein an»
gehender ßaufmartn oon 19 3ahren we=
gen Unterfchlagung im Setrage oon
über gr. 1500 oerhaftet, ©r hatte auf
3we.i ßiften ©elber für ein gerienheim
gefammelt, ferner oon 'einem andern
Sammler Selb abgeliefert erhalten, bie
eingenommenen Seträge jedoch für fid)
o erbraucht. —

Tie am 14. September in der ©farr»
îirche 3U Sern ftattfindende Sifdjofs»
weihe Tr. ©d. ßürps, bes ©achfolgers
oon Sifclyof ßersog fei., unb des alt»
latholifchen Siifchofs der Tfcbecfepftown»
fei, ©lois ©afchel, wirb nad)' attftrd)»
liebem feierlichen ©itus polbogen. Tie
geier fchllieftt mit ber ©ibesleiftung des
latholifchen Sifchofs der Schweig in bie
Sünde des beseitigen Stmobepräfiben»
ten als des Sertreters der ©ational»
!ird)e unb mit feiner ©mtseinfefeung. —

©in eigenartiger Sd)aufenfter=©inbru<h
wurde in der ©acht oom Tienstag auf
©littwod) im ßleidergefdjäft gueter an
ber ©tarftgaffe oolbogen, indem in eine
Scheibe ein grobes ßoeb eingefchnitten
und bie ßerrenantüge herausgeangelt
wurden. —

3n Sern ftür3te bei einem Uebungs»
ritt Herrin ©rnft Stäfeti, der hier die
ßauallerieafpirantcnfchule su abfoloieren
hatte, fo unglüdlid) mit dem ©ferde,
daft er fich einen Schädelbrud) 3U3og.
3ns Salemfpital überführt, oerfdhieb
Stähli ht ber ©acht oom greitag 3um
Samstag. Ter Serunglüdte ift ein
Sohn des ßerrn Tr. ©. Stähli in
Schüpfen. —

SerlebrsuufiäUe wiaren biefe ©Joche
wieber einmal an der Tagesordnung,
©m greitag fuhr ein ©lotorfahrer gegen
einen 3toeifpänner=gourgon unb wurde
oont ©ad herabgefch'Ieubert, fobaft er
eine groftc Schürfwunde am 3opf er»
litt. — ©nt felben Tag fuhren bei ber
©inmünbung greiburgftrafte ©îurten»
ftrafte 3wei ©iotorfahrer 3ufammen, wo»
bei oerfchiebene ©erfonen oerlefet wurden.
Tas eine ©ab hatte im Seitenwagen
oier ©erfonen. — ©m 28. ©uguft fuhr
ein ©iotorrnbfahreir in eine ©ferbe»
brofdhle. ©r erlitt eine Shädelfraftur.
Tas ©feed trug 3iemlich fçhtoere Schür»
fungen baoon. — 3u biefen Unglüden
fommen oerfchiebene andere Unfälle, die
mehr oder weniger gfücWid) oerliefen. —

©m Tonnerstag geriet ein 5tnahe
unter ein ©uto. Ter ©Sagen wollte in
3,iemlich tafcher gahrt 3wifchen einem
haltenden ©oftlaftwagen unb einem
©ferdefuhrwerf durchfahren, als der
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dete nach dreistündiger Fahrt bei Bo-
wil «an der Eisenbahnlinie Konolfingen-
Langnau. Die „Helvetia", unter der
Führung von Dr. Bachinann (Thun)
und mit drei Passagieren, landete nach
sechsstündiger Fahrt bei Sursee. Von
den verfolgenden Autos war beim
„Blitz" dasjenige von Stuber (Bern)
das erste an der Landungsstelle, während
bei der „Helvetia" dasjenige von Flug-
zeugkonstrukteur Häfeli (Thun). —

Die diesjährige Bettagssteuer soll ganz
zur Bekämpfung des Alkoholismus ver-
wendet werden und zwar sind es drei
Institutionen, die zu gleichen Teilen teil-
haben sollen: das Blaue Kreuz und die
Trinkerheilstätten Wyßhölzli und Nüch-
tern. —

Auf der Straße von Jseltwald nach
Bönigen fand man bei Fundaments-
rungsarbeiten einen guterhaltenen, etwa
einen Fuß langen eisernen Spieß. Mög-
licherweise stammt die Waffe von einem
Teilnehmer an den im Mittelalter ge-
führten Kämpfen zwischen den Oberhas-
lern und Unspunnern. Nach urkundlichen
Ueberlieferungen mußten «ich damals die
besiegten Oberhasler über die Hasleregg
und die Hänge der Faulhornkette in
ihre Heimat verziehen. —

Letzter Tage überflogen zirka vierzig
Störche das Dorf Courtetelle im Jura.
Der Winter scheint also bereit vor der
der Türe zu stehen, und wir haben kaum
den Sommer gekannt. —

In der nächsten Zeit sollen in der
Nähe von Aeschau bei Signau i. E.
Pumpversuche vorgenommen werden, die
über den Zusammenhang des Grund-
Wasserstandes mit der Wasserführung der
Emme Aufschluß geben sollen. Die
Untersuchungen gehen zurück auf einen
Streitfall der Stadt Bern mit den
Wasserwerken und Grundbesitzern an der
Emme. Die Stadt Bern hat bekannt-
lich bei Emmenmatt Wasser gefaßt und
in die Stadt geleitet, worauf dann Kla-
gen laut geworden sind, daß der Grund-
wasserstand sich gesenkt habe und der
Emme Wasser entzogen worden sei. Zur
Untersuchung dieser Verhältnisse ist nun
eine Kommission bestellt worden, die aus
Grund der Ergebnisse der Pumpversuche
ein Gutachten ausarbeiten wird. —

In Huttwil brach im Doppelhaus des
Herrn Ulrich Scheidegger und der Frau
Witwe Scheidegger Feuer aus. Ein voll-
ständiges Niederbrennen ist durch die
Feuerwehr dank der vorzüglichen Hy-
drantenanlage, verhütet worden. Doch
mußte das von sieben Familien bewohnte
Haus vollständig geräumt werden. Ein
mit Zündhölzchen spielender, noch nicht
schulpflichtiger Knabe hat das Brand-
unglück heraufbeschworen. —

In den Tagen vom 3. bis 10. Sep-
tember fand im Rütihubelbad bei Worb
der zweite vom evangelisch-reformierten
Synodalrat veranstaltete Jnstruktions-
kurs für Studierende der Theologie und
jüngere Mitglieder des bernischen Mini-
steriums statt. Vorträge wurden ge-
halten: Pfarrer Lörtscher, kantonaler
Ärmeninspektor, über: „Grundsätzliches
zur Versorgung und Verpflegung der
Armen", Pfarrer Römer über das Werk
des protestantisch-kirchlichen Hilfsvereins,
Pfarrer Dr. Rysèr über Erfahrungen

aus dem praktischen Amt. Pfarrer Ey-
mann und Lehrer Simon Gfeller über
„Pfarrer und Lehrer", Fräulein Rosa
Neuenschwander, städtische Fürsorge-
beamtin, über die Fürsorge für die ad-
initiierte Jugend. Professor Dr. Hadorn
über „Bernische Kirchen in ihrer geschieht-
lichen Entwicklung" (mit Lichtbildern),
Taubstummenpfarrer O. Lädrach über
„Seelsorge und Fürsorge an Ge-
fangenen". Der Kurs wurde Montag
den 3. ds., vormittags, eröffnet durch
den Präsidenten des Synodalrates,
Pfarrer Dr. E. Eüder. Den Schluß
des Kurses, Mittwoch den 10. ds., nach-
mittags, bildete eine Besichtigung der
Kirche zu Worb unter der Führung des
Ortspfarrers E. Mathys. Diese Kurse
sollen hauptsächlich zur Einführung der
jungen Theologen in die praktischen Auf-
gaben des Pfarramtes dienen. Der erste
Kurs fand 1922 ebenfalls im Rütihubel-
bad statt. —

Der Genieinderat unterbreitet dem
Stadtrat eine Verordnung betreffend
das Anbringen von Reklameaffichen. —

Einem Bericht des Gemeinderates
über den Schiedsgerichtsprozeß gegen die
Unternehmung des Sulgenbachstollens,
dessen Einbruch an einer Stelle eine Ko-
stenüberschreitung von Fr. 453,000 zur
Folge Hatte, ist zu entnehmen, daß die-
ser auf die Gemeinde entfallende Mehr-
betrag durch die Subventionen von Bund
und Kanton aus den Arbeitslosen-
krediteN gedeckt werden kann. —

Der Gemeinderat unterbreitet dem
Stadtrat unter ausführlicher Begrün-
dung der Notwendigkeit drei Vorlagen
über Unterstützung genossenschaftlicher
Bauprojekte. Es handelt sich um die
Gemeinnützige Wohnungsbaugenossen-
schaft Jolimont-Muristvaße, die Bau-
genossenschaft Neue Könizstraße und die
Baugenossenschaft Bümpliz-Süd. Der
Gemeinderat erklärt: „Mit diesen Lei-
stungen können insgesamt 350 Klein-
Wohnungen beschafft werden, was für
die nächsten Jahre eine sehr fühlbare
Entspannung auf dem Wohnungsmarkt
zur Folge haben wird. —

Als Lehrer an der Mädchensekundar-
schule Filiale Laubegg wurde gewählt
Herr Ernst Zimmermann, bisher Lehrer
an der Töchterhandelsschule. —

Im Alter von 63 Iahten ist der in
weitern Kreisen bekannte ehemalige
Buchhändler und Verleger Friedrich
Semminger gestorben. —

Sobald eventuelle schöne Tage es er-
lauben, sollen demnächst die diesjäh-
rigen Schwimmeramen der städtischen
Schulen abgehalten werden. Bereits letz-
tes Jahr hat der Schularzt, wenn auch
erfolglos, darauf aufmerksam gemacht,
daß nach seiner Erfahrung, erhärtet
durch zahlreiche Proteste seitens der El-
tern, diese Schwimmeramen zu einem
Zeitpunkt «abgehakten werden, der mit
Rücksicht auf die Temperatur- und Kli-

maverhältnisse Berns mit wenigen Aus-
nahmen als ein verspäteter zu bezeich-
neu ist. —

Eine Betrügerin beim Geldwechsel hat
sich in den letzten Tagen in der Stadt
Bern bemerkbar gemacht. Sie sprach in
Metzgerei-, Lebensmittel- und andern
Geschäften vor, um etwas zu kaufen. Zur
Bezahlung übergab sie gewöhnlich eine
100-Franken-Banknote. Beim Wechseln
der Note beliebte ihr gewöhnlich das
Herausgeld nicht, indem sie lieber Gold
oder Silber wünschte statt Noten. Nach
Verschwinden der Betrügerin wurde an
einem Ort ein Manko von Fr. 100 und
am andern ein solches von Fr. 35 fest-
gest«. —

Letzter Tage wurde in Bern ein an-
gehender Kaufmann von 19 Jahren we-
gen Unterschlagung im Betrage von
über Fr. 1500 verhaftet. Er hatte auf
zwei Listen Gelder für ein Ferienheim
gesammelt, ferner von einem andern
Sammler Geld abgeliefert erhalten, die
eingenommenen Beträge jedoch für sich

verbraucht. —
Die am 14. September in der Pfarr-

kirche zu Bern stattfindende Bischofs-
weihe Dr. Ad. Kürys, des Nachfolgers
von Bischof Herzog sel., und des alt-
katholischen Bischofs der Tschechoslowa-
kei, Alois Paschek, wird nach altkirch-
lichem feierlichen Ritus vollzogen. Die
Feier schließt mit der Eidesleistung des
katholischen Bischofs der Schweig in die
Hände des derzeitigen Synodepräsiden-
ten als des Vertreters der National-
kirche und mit seiner Amtseinsetzung. —

Ein eigenartiger Schaufenster-Einbruch
wurde in der Nacht vom Dienstag auf
Mittwoch im Kleidergeschäft Fueter an
der Marktgasse vollzogen, indem in eine
Scheibe ein großes Loch eingeschnitten
und die Herrenanzüge herausgeangelt
wurden. —

In Bern stürzte bei einem Uebungs-
ritt Herrn Ernst Stähli. der hier die
Kavallerieaspirantenschule zu absolvieren
hatte, so unglücklich mit dem Pferde,
daß er sich einen Schädelbruch zuzog.
Ins Salemspital überführt, verschied
Stähli in der Nacht vom Freitag zum
Samstag. Der Verunglückte ist ein
Sohn des Herrn Dr. E. Stähli in
Schöpfen. —

Verkehrsunfälle waren diese Woche
wieder einmal an der Tagesordnung.
Am Freitag fuhr ein Motorfahrer gegen
einen Zweispänner-Fourgon und wurde
vom Rad herabgeschleudert, sodaß er
eine große Schürfwunde am Kopf er-
litt. — Am selben Tag fuhren bei der
Einmündung Freiburgstraße - Murten-
straße zwei Motorfahrer zusammen, wo-
bei verschiedene Personen verletzt wurden.
Das eine Rad hatte im Seitenwagen
vier Personen. — Am 23. August fuhr
ein Motorradfahrer in eine Pferde-
droschke. Er erlitt eine Schädelfraktur.
Das Pferd trug ziemlich schwere Schür-
fungen davon. — Zu diesen Unglücken
kommen verschiedene andere Unfälle, die
mehr oder weniger glücklich verliefen. —

Am Donnerstag geriet ein Knabe
unter ein Auto. Der Wagen wollte in
ziemlich rascher Fahrt zwischen einem
haltenden Postlastwagen und einem
Pferdefuhrwerk durchfahren, als der
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Rttabe hinter bem gufenoerf feeroor»
geiprung-en lam. (£ï erlitt fd)tDere 93er-
lefeungen. —

II Kleine Cbronlk all
«g sga

Sdju» eiserlanb.
93rof. Dr. £>uber, bas îcbioet3ertfcbe

SOtitglieb bes 3nternationalen Schiebe»
gericbtsbofes im £>aag, ift für bie 3eit
con 1925 bis 1927 sum Uräftb entert
bes ©ericbtfeofes gemäfjit tootben. 93ise=

präfibent i)t flßeife (granite ich). Der
Vorgänger auf bem HSräfibentenfxB ift
£ober (Aieberlanbe). —

Der internationale üDlittelftanbslon»
grefe in 3nterlaten bmterliefs Bei allen
De tin et) nier rt einen Befriebigenben Sin»
brucl, befonbers bie oorforglicfee güb»
rung bes 93isepräfibenten bes Ron»
greffes, tôerrn Àationalrat Rurer, fanb
tolle Anerkennung. 93efd)Ioffen tourbe
ber Rongrefe mit einem Ausflug auf
bas Sungfmujod), Bei œelcfeem bas
ÜBetter über alle Srroartungen günftig
roar. —

Das internationale griebensBure.au,
bas über 30 Safere lang in 93errt am
Ranonentoieg tätig roar, toirb nun auch
nach ©enf üBerfiebetn. 3n ben lefeten
Saferen featte bas Sureau mit finan»
äiellen Sditoierigfeiten 3U tärnpfen,
feiauptfäcfelicfe besfealb, toeil ifem bie Öub»
oention oon 100,000 granten aus ber
©arnegieftiftung ofene ieben ©runb ent»

sogen roorben ift. —

Son ber $etm,iiu;o(!;e im DutbftdjttU.
Die $eintattoocfee im Durbiacbtal (7.

bis 10. Auguft) bot 70 ßeferern unb
fiefercrinnen ©elegenfeeit, bas SBtrfen
unb Schaffen einer ©rupfte oon lieben
Utenfcfeen lernten 3u lernen. Sfarrer D.
Bauteil) urg in Saanen feat mit ben
fiel)rem bes Saanenlanbes bie ©lebanfen
ber Sollsfeocfeifcfeiule unb bes ©emeinbe»
feaufes oerroirîlicfet. Son ben Ronfir»
manbenoereinigungen, bie 3u fcfelicfeten

Sollsfeiern geworben fiinb, gefet eine
SS eile echten geiftigen Bebens aus. Die
Anregungen werben in einem Sunb ber
Beirnatfreunbe in bie Dal umgefefet.
Alles toias gefunb unb erfealtensroert ift
im Sollsleben unb in ber Sollsfitte,
foil gepflegt toerben. Die Stiege bes
Soltsgefanges fleht obenan. 3rt einem
Sugembfeilfsbunb roirb ber Sertoiiberung
ber 3ugenb burefe Scransiefeung 3u fo=

Raler Arbeit entgegengearbeitet. Befe»
ftuben, bie ootbilbltcft ausgeftattet finb,
feelfen mit 3ur Sefeelung bes Bebens
in ber Heimat.

Anläfelicfe ber Seimatrooclje tourbe ber
beachtenswerte Serfucfe gemacht, bie ur=

altein Sergfefte ober Sergborfeten, 3U
oereblen, inbem an einem herrlichen
Sonntage bie Rursteilnefemer mit iferen
greunben aus bem garden Bänbdjen fid)
3U einer ftattlidjen ©emeinbe oon roofel
300 Beuten auf ber herrlich gelegenen
Alg SSinbfgillen oereinigten.

3m Utittelgunlt ber geier ftanb eine
Anfgracfee oon Dr. grife SSartenroeiter
aus grauenfelb über „Uteine ©rgiefeer",
bie infolge ihrer fcfelicfeten Sollstümltcfe»
teit unb iferer eraiefeerifdfen Rraft ifere
SSirlung nicht oerfefelen toirb. Utit ©e=
fangen, Spielen unb Sollstän3en roar
bie geier umrahmt. Da roar nichts oon
jenem AHerroeltsgetriebe 3u bemerlen,
bias fonft unfere heften gefte oerberbt.
Alles toiar reine unb ungetrübte greube.
Unfer Silbchen 3eigt ben muntern liefe
gen oon 3ung unb Alt, ©infeeimifeben
unb ©äften. —

Der ScfeircRcrifcfee Scretit für Stljlunbe,
Seltion Sern, oeranftaltet auch biefes
Safer in Sern eine Sil3=Ausftellung, unb
3toar Samstag unb Sonntag ben 13.
unb 14. Auguft in ber Siitoriüfeafl,
©ffingerftrafee 51, foulteftelle oon Dram»
Iinie Ar. 11.

Die biesiäferige Sifeernte tann 3U ben
guten ge3äfelt werben, barum roirb bie
Ausftetlung bem Sublilum eine reich«
ballige, intereffante Sammlung oor Au»
gen führen. Der Sefudj. tann jebermann,
Rennern unb folchen, bie es roerben tool»
ten, toerrm empfohlen toerben.

Smübermctcfeeit won Obftfäftm int gab.
Die „Serner SSocfee" feat fcfeon im

Sorfommer ^inroeife auf 3wei! Serfafe»
ren gebracht, bie geftatten, ben füfeen
Dbftfaft im gafe 31t Ion ferneren. ©s
ift für bie Serroertung bes eiinheimifdjen
Dbftes oon ber gröfeten Sebeutung, bafe
im ioerhft bie oerfefeiebenen Serfaferen
ausprobiert roerben, unb toir tonnen uns
nur freuen, bafe es auf mancherlei ÜBeife
möglich ift, ben füfeen Segen bes föerb»
ftes ber ©rnährung 3U erhalten.

Dem Sauern unb Ronfumenten, ber
fiefe nerfuçh'Stoeife ein Quantum Süfe»
moft bereiten toil, tann eine Schrift
empfohlen roerben, bie über bie ©rfafe«

rungen ber lebten Safere fachliche Aus»
fünft erteilt. Am einen Ort mufe ge=
roiarnt toerben, am anbern Orte barf ber
gadmtann feenhaft 3U roeitern Serfudjen
ermuntern.

Der Serfaffer ber Scferift, Serr Dr.
Ular Oettli in Baufanne, bürgt für eine
3toecfbienli<he Sefeanblung ber grage.

föorträge.
^ßrofeffor SSaljet über „Sie jüngften

äSanbtungen im beutfefeen ©eifteêleben" — Mocfe

Dämalb ©pengter — Dêtnr Söaijet. Qttiei Segen»
pole. Ser eine lefert ißeffimi§mu§ unb minpolitifcfee
ateaftion; ber anbere bertünbet mit gläubigem
Dptimiämug ba§ neue geiftige Seutfcfelanb, wie
©oetfee e§ moKte unb grau bon ©taëï e§ 6e»

rounberte. Sort berBiffener önf, feier Stefignntion
unb ©tauBe. ©lauBe an bie beutfefee SRiffion im
©eifiigen, niifet im Materiellen.

iffiatjel geftanb mit fcBönem greimut, bag er
feïBft ein anberer geroorben fei. @in tiefeê, fcfetoereê
©rieben Wang au§ biefem S8eîenntni§. Slnberê
fpraefe unb fäirieB er nodf bor 13 gaferen über
§egel unb §ebbel, über Qbfen unb ©erfeart
Hauptmann, heute fagt ifem .taut, ber ©oetfee
ber Sffiafelbertoanbfcfeaften, fagen ifem granj SBirfel,
grife bon ttnrufe, ©eorg ffaifer unb ©arl ©tern»

feeim mefer. Siefe Stamen finb für ifen 58erfeeigung
einer befferen ßutunft. ©ie bebeuten SIbtefer bom
Materialismus unb DtüdEefer jum ©eiftigen.
Stefan ©eorge mirlt mäcfetiger at§ je al§ Qugenb»
füferer jur ftopefreiten Sunft fein. Sie ©tfeit
feat iferen 93Itc£ roieber auf ba§ Metfeapfefefifcfee
gerichtet, ©ie jielt über tant§ 9tigort§mu§ feinauS
jur äteligiofität. Sie Mfeftiï eine§ heinriefe Senfe
roirb roieber lebenbig empfunben. — Utocfe barf
biefer neue ©eift in Seutfcfelanb niefet frei ftefe

regen, ©in Salter 9tatfeenau, ber e§ ernft meinte
mit ber SIBfefer bom Materialismus, rourbe ge»
morbet. „helfen ©ie un§", ruft SBaljel ben
©eferoeijern ju, „bie neue ©eifieëfacîeï in Seutfcfe»
lanb aufreefet ju tragen!" ÜBarmer, langanfeal«
tenber S3eifatl Belofente ben Dîebner, ber fiefe ju
ben alten ficBerlicfe neue h^en erobert feat.

H. B.

IIb turnen una Sport II

Spiel» unb ©ruppenroettftämpfe bes Atittel»
länbifefeen SlurnBerbanbes

Sonntag ben 7. September 1924 im „©cferoeKen«
mätteü", S3ern.

gn allen brei Stategorien, Slunft«, Jtational«
unb Seicfetatfeletitturnen, ftritten eine groge gafel
©ruppen um ben ©teg unb jugleicfe um bie
präefettgen SBanberpreife. gm Stationalturnen
ftunben fiefe feauptfäcfelicfe S3ern » Bürger unb
Sänggaffe gegenüber, h'ei betam man fefer fcfeöne
Slrbeit ju fefeen. Sie fräftigen unb muëfulôfen
©eftalten fielen angenefem auf. Ser ju beroäl»
tigenbe Slrbeitëftoff roar ©teinftogen, ein ©aitg;
©eferoingen unb Dtingen, faroie eine greiübung.
Sen SBanberpreië in Kategorie A fiefeerte fi^
roieber ber lefetjäferige Befifeer BermBürger I
unb in Äategorie B Belp.

gm Hunftturnen feingegen roar bie Sonfurrenj
bebeutenb gröger. gn Slategorie A ftanben fiefe

je brei Mannfefeaften bon Bern »Bürger unb
Bern»@tabt gegenüber. Stuf beiben ©eiten ftunben
bie beften Äräfte, )um Seit ©rftgeErönte biefeê
gafere§. (SBtlfeelm, gfenfcfemtb, Bietet, gster,
Mefeer ufro.) 8ln allen ©eräten fafe man praefet»
bolle Hebungen, bi§ in bie äugerften gineffen.
ausgearbeitet unb tabeHoS befeerrfefet. SBilfeetm
grau3 (Bern-Bürger) erreichte mit 48,75 fünften
bon 50 bie feödfefte ffafel. Ser fiefe feit 3 gaferen
im Befife ber Bern»Bürger befinbenbe BSanber»
preis blieb in ber alten Dbfeut, Bcru»Bürger
errang in Catégorie A ben 1. 3tang, Beru»@tabt
ben 2. Dtang. gn Kategorie B, 1. Dtang : Becfeigen.

SaS leiäitatfeletifcfee Suruen bereinigte am
meiften ©ruppen auf fiefe unb roaS befonbers ju.
bemerten ift, berfefeiebene ©ruppen bom Sanb.
Sie SeicfetatfelctfeiE, mit iferen fpannenben Säufen,
fagt immer weiteren Boben unter ben bernifefeeu
Surnern unb giefet bie jungen Seute an. Un»
beftritten ftnub an erfter ©teile bie Seicfet»
atfeletifgruppe bon Bern»©tabt, bie über gut»
trainierte Seute berfügt unb fiefe fomit leiefet ben
SSanberpreiS bon neuem für ein gafer in ber
Kategorie A fiefeern tonnte, gn Stategorie B eben»
falls ber tefetjäferige Befifeer Belp.

Sie hnnptatrattiou beS SageS bilbeten bie
©tafettenläufe, bie baS ißublitum in bolle ©pan-,
nung berfefeteu. Sie jafelreicfe am ©tart er»
fefeienenen ©ruppen berfpraefeen intereffante Säufe.
OTe brei Stafetten, 4X100 Meter, 1500 Meter
unb gafeuenlauf 1600 Meter fein unb jurücf,
Würben bom ©tabtturnberem in feiner Manier
gewonnen, gür folch groge Beteiligung roerben
bie ©tafettenanlagen ju tlein unb baS Saufen
bon 2 ©ruppen in einer Bafen tönnte ju fefer
feferoeren Unfällen füferen.

Sie beiben Ballturniere geigten ebenfalls
fpannenbe Momente, fpegiell bie SorbbaUfpiele.
gm Sorbball fiegte roieberum in ffiategorie A
Bern»@tabt unb in Sategorie B Saufleute II.
gm gauftbaü blieb Bern»Saufteute I. Sieger.

Slnfcfeliegenb an bie SBetttämpfe fanb bie ipreiS»
berteilung ftatt, womit baS fcfeöne Meeting, be»

günftigt bon lauem hed>fltt>etter, mit grogem
©rfolg gefefetoffen rourbe. 8u betlagen ift leiber
ein Unfall beim Dîingen, wo fiefe Surner'Brönni^
mann, Belp, einen Strmbrucfe gujog. B. H.
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Knabe hinter dem Fuhrwerk hervor-
gesprungen kam. Er erlitt schwere Ver-
letzungen. —

II- kleine cvronik -II
»SS! ^

Schweizerland.
Prof. Dr. Huber, das schweizerische

Mitglied des Internationalen Schieds-
gerichtshofes im Haag, ist für die Zeit
von 1925 bis 1927 zum Präsidenten
des Gerichthofes gewählt worden. Vize-
Präsident ist Weih (Frankreich). Der
Vorgänger auf dem Präsidentensitz ist
Loder (Niederlande). —

Der internationale Mittelstandskon-
greß in Jnterlaken hinterlieh bei allen
Teilnehmern einen befriedigenden Ein-
druck, besonders die vorsorgliche Füh-
rung des Vizepräsidenten des Kon-
grosses, Herrn Nationalrat Kurer, fand
volle Anerkennung. Beschlossen wurde
der Kongreß mit einem Ausflug auf
das Jungfraujoch, bei welchem das
Wetter über alle Erwartungen günstig
war. —

Das internationale Friedensbureau,
das über 30 Jahre lang in Bern am
Kanonenweg tätig war, wird nun auch
nach Genf übersiedeln. In den letzten
Jahren hatte das Bureau mit finan-
zielten Schwierigkeiten zu kämpfen,
hauptsächlich deshalb, weil ihm die Sub-
vention von 100,000 Franken aus der
Earnegiestiftung ohne jeden Grund ent-
zogen worden ist. —

Von der Hermatwoche im Turbachtal.
Die Heimatmoche im Turbachtal (7.

bis 10. August) bot 70 Lehrern uud
Lehrerinnen Gelegenheit, das Wirken
und Schaffen einer Gruppe von lieben
Menschen kennen zu lernen. Pfarrer O.
Lauterburg in Saunen hat mit den
Lehrern des Saanenlandes die Gedanken
der Volkshochschule und des Gemeinde-
Hauses verwirklicht. Von den Konsir-
mandenvereinigungen, die zu schlichten
Volksfeiern geworden sind, geht eine
Welle echten geistigen Lebens aus. Die
Anregungen werden in einem Bund der
Heimatfreunde in die Tat umgesetzt.
Alles was gesund und erhaltenswert ist
ini Volksleben und in der Volkssitte,
soll gepflegt werden. Die Pflege des
Volksgchanges steht obenan. In einem
Jugmdhilfsbund wird der Verwilderung
der Jugend durch Heranziehung zu so-
zialsr Arbeit entgegengearbeitet. Lese-
stubm, die vorbildlich ausgestattet sind,
helfen mit zur Beseelung des Lebens
in der Heimat.

Anläßlich der Hermatwoche wurde der
beachtenswerte Versuch gemacht, die ur-

alten Bergfeste oder Bergdorfeten, zu
vsredlen, indem an einem herrlichen
Sonntage die Kursteilnehmer mit ihren
Freunden aus dem ganzen Ländchen sich

zu einer stattlichen Gemeinde von wohl
300 Leuten auf der herrlich gelegenen
Alp Windspillen vereinigten.

Jin Mittelpunkt der Feier stand eine
Ansprache von Dr. Fritz Wartenweiler
aus Frauenfeld über „Meine Erzieher",
die infolge ihrer schlichten Volkstümlich-
keit und ihrer erzieherischen Kraft ihre
Wirkung nicht verfehlen wird. Mit Ge-
sängen, Spielen und Volkstänzen war
die Feier umrahmt. Da war nichts von
jenem Aklerweltsgetriebe zu bemerken,
das sonst unsere besten Feste verderbt.
Alles war reine und ungetrübte Freude.
Unser Bildchen zeigt den muntern Rei-
gen von Jung und Alt, Einheimischen
und Gästen. —

Der Schweizerische Verein für Pilzkunde,
Sektion Bern, veranstaltet auch dieses
Jahr in Bern eine Pilz-Ausstellung, und
zwar Samstag und Sonntag den 13.
und 14. August in der Viktoriähall,
Effingerstrahe 51, Haltestelle von Tram-
linie Nr. 11.

Die diesjährige Pilzernte kann zu den
guten gezählt werden, darum wird die
Ausstellung dem Publikum eine reich-
haltige, interessante Sammlung vor Au-
gen führen. Der Besuch kann jedermann,
Kennern und solchen, die es werden wol-
len, warm empfohlen werden.

Haltbarmachen von Obstsäften im Faß.
Die „Berner Woche" hat schon im

Vorsommer Hinweise auf zwei Versah-
reu gebracht, die gestatten, den süßen
Obstsaft im Fah zu konservieren. Es
ist für die Verwertung des einheimischen
Obstes von der größten Bedeutung, daß
im Herbst die verschiedenen Verfahren
ausprobiert werden, und wir können uns
nur freuen, daß es auf mancherlei Weise
möglich ist, den süßen Segen des Herb-
stes der Ernährung zu erhalten.

Dem Bauern und Konsumenten, der
sich versuchsweise ein Quantum Süß-
most bereiten will, kann eine Schrift
empfohlen werden, die über die Ersah-
rungen der letzten Jahre sachliche Aus-
kunft erteilt. Am einen Ort muß ge-
warnt werden, am andern Orte darf der
Fachmann herzhaft zu weitern Versuchen
ermuntern.

Der Verfasser der Schrift, Herr Dr.
Mar Oettli in Lausanne, bürgt für eine
zweckdienliche Behandlung der Frage.

Borträge.
Professor Walzel über „Die jüngsten

Wandlungen im deutschen Geistesleben" — Nach
Oswald Spengler — Oskar Walzel, Zwei Gegen-
pole. Der eine lehrt Pessimismus und will politische
Reaktion; der andere verkündet mit gläubigem
Optimismus das neue geistige Deutschland, wie
Goethe es wollte und Frau von Staël es be-
wunderte. Dort verbissener Haß, hier Resignation
und Glaube. Glaube an die deutsche Mission im
Geistigen, nicht im Materiellen.

Walzel gestand mit schönem Freimut, daß er
selbst ein anderer geworden sei. Ein tiefes, schweres
Erleben klang aus diesem Bekenntnis. Anders
sprach und schrieb er noch vor 13 Jahren über
Hegel und Hebbel, über Ibsen und Gerhart
Hauptmann. Heute sagt ihm Kant, der Goethe
der Wahlverwandschaften, sagen ihm Franz Wirfel,
Fritz von Unruh, Georg Kaiser und Carl Stern-

heim mehr. Diese Namen sind für ihn Verheißung
einer besseren Zukunft. Sie bedeuten Abkehr vom
Materialismus und Rückkehr zum Geistigen.
Stefan George wirkt mächtiger als je als Jugend-
sichrer zur stoffbefreiten Kunst hin. Die Ethik
hat ihren Blick wieder auf das Methaphysische
gerichtet. Sie zielt über Kants Rigorismus hinaus
zur Religiosität. Die Mystik eines Heinrich Sense
wird wieder lebendig empfunden. — Noch darf
dieser neue Geist in Deutschland nicht frei sich

regen. Ein Walter Rathenau, der es ernst meinte
mit der Abkehr vom Materialismus, wurde ge-
mordet. „Helfen Sie uns", ruft Walzel den
Schweizern zu, „die neue Geistesfackel in Deutsch-
land aufrecht zu tragen!" Warmer, langanhal-
tender Beifall belohnte den Redner, der sich zu
den alten sicherlich neue Herzen erobert hat.

». ö.

II- curnen und Sport -II

Spiel- und Gruppenwettkämpfe des Mittel-
ländischen Turnverbandes

Sonntag den 7. September 1924 im „Schwellen-
mätteli", Bern.

In allen drei Kategorien, Kunst-, National-
und Leichtathletikturnen, stritten eine große Zahl
Gruppen um den Sieg und zugleich um die
prächtigen Wanderpreise. Im Nationalturnen
stunden sich hauptsächlich Bern-Bürger und
Länggasse gegenüber. Hier bekam man sehr schöne
Arbeit zu sehen. Die kräftigen und muskulösen
Gestalten sielen angenehm auf. Der zu bewäl-
tigende Arbeitsstoff war Steinstoßen, ein Gang
Schwingen und Ringen, sowie eine Freiübung.
Den Wanderpreis in Kategorie sicherte sich
wieder der letztjährige Besitzer Bern-Bürger I
und in Kategorie ö Belp.

Im Kunstturnen hingegen war die Konkurrenz
bedeutend größer. In Kategorie ^ standen sich

je drei Mannschaften von Bern-Bürger und
Bern-Stadt gegenüber. Auf beiden Seiten stunden
die besten Kräfte, zum Teil Erstgekrönte dieses
Jahres. (Wilhelm, Jsenschmib, Bickel, Jsler,
Meyer usw.) An allen Geräten sah man Pracht-
volle Nebungen, bis in die äußersten Finessen
ausgearbeitet und tadellos beherrscht. Wilhelm
Franz (Bern-Bürger) erreichte mit 48,75 Punkten
von öl) die höchste Zahl. Der sich seit 3 Jahren
im Besitz der Bern-Bürger befindende Wander-
preis blieb in der alten Obhut, Bern-Bürger
errang in Kategorie ^ den 1. Rang, Bern-Stadt
den 2. Rang. In Kategorie k, 1. Rang: Vechigen.

Das leichtathletische Turnen vereinigte am
meisten Gruppen auf sich und was besonders zu
bemerken ist, verschiedene Gruppen vom Land.
Die Leichtathlethik, mit ihren spannenden Läufen,
faßt immer weiteren Boden unter den bernischen
Turnern und zieht die jungen Leute an. Un-
bestritten stund an erster Stelle die Leicht-
athletikgruppe von Bern-Stadt, die über gut-
trainierte Leute verfügt und sich somit leicht den
Wanderpreis von neuem für ein Jahr in der
Kategorie ^ sichern konnte. In Kategorie ö eben-
falls der letztjährige Besitzer Belp.

Die Hauptatraktion des Tages bildeten die
Stafettenläufe, die das Publikum in volle Span-
nung versetzten. Die zahlreich am Start er-
schienenen Gruppen versprachen interessante Läufe.
Alle drei Stafetten, 4XU)t> Meter, 15<Zl) Meter
und Fahnenlauf 1600 Meter hin und zurück,
wurden vom Stadtturnverein in feiner Manier
gewonnen. Für solch große Beteiligung werden
die Stafettenanlagen zu klein und das Laufen
von 2 Gruppen in einer Bahn könnte zu sehr
schweren Unfällen führen.

Die beiden Ballturniere zeigten ebenfalls
spannende Momente, speziell die Korbballspiele.
Im Korbball siegte wiederum in Kategorie ^
Bern-Stadt und in Kategorie L Kaufleute !I.
Im Faustball blieb Bern-Kaufleute l. Sieger.

Anschließend an die Wettkämpfe fand die Preis-
Verteilung statt, womit das schöne Meeting, be-
günstigt von lauem Herbstwetter, mit großem
Erfolg geschlossen wurde. Zu beklagen ist leider
ein Unfall beim Ringen, wo sich Turner Brönni^
mann, Belp, einen Armbruch zuzog. k. ».
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II® Verschiedenes all
«z
äöoljätntigleitslonjcrt ju ©unften ber
Twkwerforgung fees ôilfswereins fiit

bk Stobt Sent.
2Bir machen uniete Seiet auf obiges

ftonjert, bas morgen Sonntag ben 14.
September, abenbs 8 Übt, in bet Sau»
luslirche itattfinbet, aufmertfam. Tas»'
ielbe wirb oeranftaltet oon Txättlein
.Utata ©rot), Sioliniftin aus Subapeft,
Äarl ßubroig ßef], Organift in Sern
itttb bern SauIus=Äirchenchor in Sern
unter ßeitung oon Setrn Trih SBenger.
SR it Aüclficht fpegiell auf bie heroor»
ragenbe Sßiot'infiinitlet-tn bürfte iicb ber
Seftitf) biefer Seranftaltung wohl «et»
lohnen.

31ms ben Ämttonen.

Tie 2Bfntertburer Ausftellung tourbe
unter grober ^Beteiligung eröffnet. Sit
ber Tefthütte tourbe bas THiîpki „Ter
Töfeer Sauer" aufgeführt. Tas SuhH»
tum brachte bem Autor, Aebaltor Äägi,
bem Äomponiften, Tirettor Hlffmana,
unb bem Teftfpielleiter, Äunftmaler
Schmib, begliche Doationen. —

Tie Sparfamtett bes ßebrers einer
©emcinbe bcs Appenzeller ßätibdjens
brachte biefer Tage bie Schüler feiner
Älaüe unb ihn felbft in arge Ser leg en»
beit. Hm bie ©arbetobegebübten 311 er»
fparen, t)iat er feine 3öglinge bei einem
Sefud) bes neuen fötufeums in St. ®al=
ten bie Sdjtrme 31t einem „Älaffenbunb"
3iiiammenbtnben unb an eine ber Säu»
ten oor bem Sortal btnftellen la ffen.
3IIs bie Schüler itjre Schirme toieber
bolen wollten, waren fie alle oerfchwun»
ben. —

23ei Sieber, 2Bt)Ï3 & ©0. 3ürtc& er»

folgte bie Aiisfperrung ber Arbeiter. —
Ter Serbanb Sd)wei3er Schifflifo bin

iticter erfudjt ben Sunbesrat, mit Aüd»
ficht auf bie Serfcbärfung ber Äri'fe in
ber Sticfereiinbiiitrie an bie Stitferei»
Treubanbgefellfcbaft bie oolle Suboen»
tion aus3urM)teu. —

Tie ©emeinbe Sutgad) tourbe oor
einiger 3eit infolge Aid)tanerfeummg
ber Sefchlüffe ber ©emeinbeoerfainm»
lung unter 25ormunbid>aft bes aar»
gautfdjeit Aegierungsrates geftellt. —

SBährenb in anbern Ser g g eut ei üben
allgemein fonftatiert toi'rb, baff ber Se»
i'tanb an SAurmeltieren ftart 3urüdgegan»
gen ift, haben fid): biefelben in ben Sünb»
net Sergen in auffallenber SBeife ftart
oennehrt, in einigen ©egenben fo ftart,
bafe fie gerabe 3Ut ßanbplage geworben
finb. 3n ben Aüfener foeubergen tourbe
ber Serfud) gemadft, bie bort 3ablreid)
oorbanbenen ÜKurmeltiere lebenbig in
Schlingen 3U fangen, um fie an anbern
Driett an3ufiebeln. Ter Serfud]

_
muffte

ittbeffen aufgegeben werben. Tie Se»
börben haben barauf ben Abfd)uf3 ber
Tiere erlaubt. —

Ter Aaubntörber oon Sdiattborf, ber
gegenwärtig im Se3irtsgefängnis lifter
inhaftiert ift, wirb fo halb als möglid]
an ben Äanton Hri ausgeliefert toerben.
©ine ©infpracbe gegen biefe Auslieferung
fleht Sernet nicht 3U, ba er fchon längft

aus beut Äanton 3ürid) ausgetoiefen ift.
Ter SRann ficht feinem Schidfal oöllig
teilnahmtos entgegen, ©r weife, baff ihn
wnferfdbeinlid)! bie Tobesftrafe erwartet,
unb äufeerte fid) 3Wtfch, bas fei ihm
gleichgültig. —

Tic Seo ölter tut3 in ber ©egenb oon
Sitten wirb feit einiger 3eit burd) 3ahl=
reiche Teuersbrünfte beunruhigt, bereit
Hrfadfen tue ift nicht ermittelt toerben
tonnten. Aach ben oerfchiebenen großen
Torfbränbett oon 2lrba3, Hnter»Alben
unb 21rsent würben lebte 2Bod)ie neuer»
bings in ©bamofon oier öäufer eittge»
äfdjert, bann wieber in Agent, in Dr»
mône unb Trône (Saoièfe). 2Bohl ba»

rum ficht ber ©ntwurf 3U einem neuen
Strafgefebbud) für Sranbftiftungen, bei
benen eine Scrfon bas ßeben einbüßt,
bie Tobesftrafe nor. —

©twas tram best Xkren auf beut Siefen.
©inheiirtifdje fagten mir oon oiel

Siurmeltieren unb oon ben £>afen, ba»
oon ber SBalb wimmle. Tod) fdjöner
noch ift es, wenn plöblid), ein pnar
Schritte blob oon ber Sahn weg -
fchnarr! — ein Stein» ober ein Sir!»
huhn fchwerfälltg auffliegt. 3n Hr»
3eiten ift man plöblid) oerfebt. 3tod>
mehr, wenn auf ber Söhe ber Tohten
fltegenbe Statten über bie Reifen unb
über uns biu3ucïeu unb bie tlagenben
9htfe int Sebel ertönen. Am beften ge»
fiel's mir, an ber Teraffeumauer 311

fiben, im Sonnenfchein. Spinnen, wie
aus fdjwarjem Samte geformt, ber
burdjs Alter gebleicht ift, häufen bort,
toie haben ihre 2Bohnungen in ben
Spalten ber Steine, fo wie bie töten»
fchien bie ihrigen in ben Taltiefen unten.
Hub wie fie hohen fie alltäglich eine
Stenge ©efchäfte 3U tun. Hub Wias mir
am lufttgften war: biefe Tierlein, bie
fleinen, erfdjeinen ba oben oiel gröfjex
als irgenb ein Stenfdj, ber unten am
Serge, 311 $mb, in ber Sahn, ober in
glän3cnbem Auto, feilten wichtigen töten»
fchiengefchöften nadirennt. H-r.

Ii» Sratietiköen. ® II

Ter Tuöifiimen bec Stauen.
tltach ben oerfd)iebenen Serjüngungs»

fnren, mit benen bie S3elt in ben lebten
Sahren überrafcht worben ift, hat iebt
ein 3tew=3)orter Argt, Tr. Senfamin,
biefe Sehanbfnngsmethobe audi auf
weibliche Satienteu ausgebehnt. ©r
nimmt, wie er felbft ber TeffentlMjteit
ruitteilt, feine Operation oor, fonbern
appligiert feinen Satiemtinnen ein Serum.
3n eingeltten Tälleu wirb auch bie Se»
hattblung mit X=Strahlen 3U ß»ilfe ge»
nontmen. Sisher hat Tr.iSeniamin feine
Serfuche an einigen fieh3tg Trauen oor»
genommen unb gibt feiner Anficht 2Ius=
brud, bab bas 2Xlter oon 45 Sahren
am oorteilhaftefteu für bie Serjüngung
ift. Su Tällen, in benen bas ioctctr aus»
gegangen ift, wächft ein neuer Äopf»
fchmud, unb swar in ber urfprüngfid)en
Tarbe.

Talfd;e Suöilöufe.
Allen Trauen, bie gern bie tötobe bes

unoermeiblichien Subitopfes mttmad)eit

möchten, fid> gleichwohl aber nidjt ba3u
entfehtieben tonnen, ihr ßaar 3a opfern,
ift iebt ein gangbarer Ausweg aus bent
Titemma gegeben. Tie Subifopfperüde
gibt ihnen bas tötittet, fichi mit ber er»
fehnten Trifttr 311 ßaigen, ohne ihr ßaar
abfehneiben 31t miiffeu; fie bietet oben»
brein ben Sorteil, bab ihrer Trägeritt
bas läftige unb regelmäbige Sdjneiben
bes £>aarcs erfpart wirb. Sie beftebt
aus ^aarweilen, bie fich runb um ben
Hopf legen unb bas 3U biefent 3tpede
3ufiammengebrücEte tiatürlidje Saar um»
fdjlieben. 3n ben Sereinigten Staaten
iift ber falfche Suhitopf übrigens fchoit
etwas Alltägliches, unb bab er bem»
3ufolge halb audj bei uns hetmrfd) fein
wirb, bebarf leiner Serfidjerung.

3ed;staufenb Aerjttimtn in beit Set»
einigten Staaten.

Tie Sorfibenbe bes Sunbes ber
Trauenfraitfenhäufer ber Sereinigten
Staaten, Tr. ©fther ßooejot), wies an»
löblich einer Seranftaltung bes San»
amertl'auiichen gwifdjeuftaatlichen Trauen»
ausfehuffes barauf hin, bab bie 3aid
ber biplontcerten Aerstinnen in ben Ser»
einigten Staaten auf 6000 geftiegen fei.

Tora SIekgari.
Su Sont ftarb bie Sd) rff t ft e IIer in

Tora Stelegart, bie Trau bes gewefeneii
italienifdjen Sotfchafters in ölublattb.
Tie Serftorbene hat währenb 40 Sah=
reu in italienifchen unb fran3öfifcheu
_3eitfchriften eine grobe 3ahl oon Auf»
fäben oeröffentlid)t.

Tobesurteiile gegen Tranen.
3rt lebter 3eil mehren ftd) bie Tobes»

urteile gegen Trauen, wiewohl tn oielen
Staaten bas weihliche ©efdfllecht oon bte»
fer 2lrt bes Strafoollguges ausgenom»
men ift.. 3n ©nglanb würben in turser
3ei't gegen brei Trauen Tobesurteiie ge»

i fällt. Auttmehr hat bas Strafgericht in
Srünn (Tfd)ed)oflowa!et) eilte Trau
3ttm Tobe burd) ben Strang oerurteilt,
unb 3war wegen Ariftiftung juin Storbe.
Ta fid' bie Trau tin fiebenteit Stonot
ihrer Sd)wangerfd)aft hefinbet, wirb bas
Tobesurteil erft nad) ihrer ©uthinbung
oollftredt werben.

Sportfieher.
®er ©omrner ging ju @nbe,
®aä ©chwintmen ift borBei,
®uct) in erp^tem ÏRahe
®rei6t fünft man ©portterei.
SJtan fupaltt, turnt, lamntennift,
— gm ®rcfi natürlich — ftott,
Unb rädert ftd) unb fcfmftet
Unb fü^tt fich atâ ein — @ott. »

SJÎatt tiettert auf bie SSerge

Sietmehr at§ roie Bi0 nun,
iTOan ftelgt fetBft burdj bie SauBen
3n fchmeren SKagetfdjuh'n.
3Ran liefert ®auermärfche
S8on ßüridi Bis Saufanne,
SOÎan rubert auf ber Stare
Unb fliegt im äteroplan.

2Ran fdinuppert in bie Süfte,
DB nicht fchon ©tfineeminb mc£)t,
©tubiert bie Seiegramme,
DB nichts Bon Sîeufdinee fteht.
SJÎan fihieppt bte ©tier unb 3tobeIn
2tu§ ihrem ©ommerort,
Unb freut fich, ba§ nun Batbigft
beginnt ber — Sffiinterfport. potta.
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WohZtätigkeitskouzrrt zu Gunsten der

Feàversorgung des Hilfsvereins für
die Stadt Bern.

Wir machen unsere Leser auf obiges
Konzert, das morgen Sonntag den 14.
September, abends 3 Uhr, in der Pau-
luskirche stattfindet, aufmerksam. Das-'
selbe wird veranstaltet von Fräulein
Klarn Eroh, Violinistin aus Budapest,
Karl Ludwig Heß, Organist in Bern
und dem Paulus-Kirchenchor in Bern
unter Leitung von Herrn Fritz Weuger.
Mit Rücksicht speziell auf die hervor-
ragende Violinkünstlerin dürfte sich der
Besuch dieser Veranstaltung wohl ver-
lohnen.

Aus den Kantsnen.

Die Winterthurer Ausstellung wurde
unter grosser Beteiligung eröffnet. In
der Festhütte wurde das Festspiel „Der
Tößer Bauer" aufgeführt. Das Publi-
kum brachte dem Autor, Redaktor Kägh
dem Komponisten, Direktor llhlmann,
und dem Festspielleiter, Kunstmaler
Schmid, herzliche Ovationen. —

Die Sparsamkeit des Lehrers einer
Gemeinde des Appenzeller Ländchens
brachte dieser Tage die Schüler seiner
Klasse und ihn selbst in arge Verlegen-
heit. Um die Earderobegebühren zu er-
sparen, hat er seine Zöglinge bei einem
Besuch des neuen Museums in St. Gal-
len die Schirme zu einem „Klassenbund"
zusammenbinden und an eine der Säu-
len vor dem Portal hinstellen lassen.
Als die Schüler ihre Schirme wieder
holen wollten, waren sie alle verschwun-
den. —

Bei Escher, Wpsz Co. Zürich er-
folgte die Allssperrung der Arbeiter. —

Der Verband Schweizer Schifflilohn-
sticker ersucht den Bundesrat, mit Rück-
ficht auf die Verschärfung der Krise in
der Stickereiindustrie an die Stickerei-
Treuhandgesellschaft die volle Subven-
tion auszurichten. —

Die Gemeinde Zurzach wurde vor
einiger Zeit infolge Nichtanerkennung
der Beschlüsse der Gemeindeversamm-
lung unter Vormundschaft des aar-
gauischen Negierungsrates gestellt. ^

Während in andern Berggemeiuden
allgemein konstatiert wird, dass der Be-
stand an Murmeltieren stark zurückgegan-
gen ist, haben sich dieselben in den Bünd-
ner Bergen in auffallender Weise stark
vermehrt, in einigen Gegenden so stark,
daß sie gerade zur Landplage geworden
sind. In den Nüfener Heubergen wurde
der Versuch gemacht, die dort zahlreich
vorhandellen Murmeltiere lebendig in
Schlingen zu fangen, um sie an andern
Orten anzusiedeln. Der Versuch muhte
indessen aufgegeben werden. Die Be-
Horden haben darauf den Abschusz der
Tiere erlaubt. —

Der Raubmörder von Schattdorf, der
gegenwärtig im Bezirksgefängnis Uster
inhaftiert ist, wird so bald als möglich
an den Kanton Uri ausgeliefert werden.
Eine Einsprache gegen diese Auslieferung
steht Bernet nicht zu, da er schon längst

aus dem Kanton Zürich ausgewiesen ist.
Der Mann sieht seinem Schicksal völlig
teilnahmlos entgegen. Er weih, daß ihn
Wahrscheinlich die Todesstrafe erwartet,
und äußerte sich zynisch, das sei ihn,
gleichgültig. —

Die Bevölkerung in der Gegend von
Sitten wird seit einiger Zeit durch zahl-
reiche Feuersbrünste beunruhigt, deren
Ursachen meist nicht ermittelt werden
konnten. Nach den verschiedenen großen
Dorfbränden von Arbaz, Unter-Alben
und Ayent wurden letzte Woche neuer-
dings il, Chamoson vier Häuser einge-
äschert, dann wieder in Ayent, in Or-
müne und Drône (Saviöse). Wohl da-
rum sieht der Entwurf zu einem neuen
Strafgesetzbuch für Brandstiftungen, bei
denen eine Person das Leben einbüßt,
die Todesstrafe vor. —

Etwas von den Tieren auf dein Niesen.

Einheimische sagten mir von viel
Murmeltieren und von den Hasen, da-
von der Wald wimmle. Doch schöner
noch ist es, wenn plötzlich, ein paar
Schritte bloß von der Blähn weg ^
schnarr! — ein Stein- oder ein Birk-
Huhn schwerfällig auffliegt. In Ur-
zeiten ist man plötzlich versetzt. Noch
mehr, wenn auf der Höhe der Dohlen
fliegende Schatten über die Felsen und
über uns hinzucken und die klagenden
Rufe in, Nebel ertönen. Am besten ge-
fiel's mir. an der Terasseninauer zu
sitzen, im Sonnenschein. Spinnen, wie
aus schwarzem Sainte geformt, der
durchs Alter gebleicht ist, Hausen dort,
t-ie haben ihre Wohnungen in den
Spalten der Steine, so wie die Men-
scheu die ihrigen in den Taltiefen unten.
Und wie sie haben sie alltäglich eine
Menge Geschäfte zu tun. Und was nur
am lustigsten war: diese Tierlein, die
kleinen, erscheinen da oben viel größer
als irgend ein Mensch, der unten am
Berge, zu Fuß, in der Bahn, oder in
glänzendem Auto, seinen wichtigen Men-
schengeschäften nachrennt. bl-r.

ÜW SfZMNledezZ. «>!^ ^
Der Jungbrunnen der Frau«.

Nach den verschiedenen Verjüngungs-
kuren, mit denen die Welt in den letzten
Jahren überrascht worden ist. hat jetzt
ein New-Borker Arzt, Dr. Benjamin,
diese Behandlungsmethode auch auf
weibliche Patienten ausgedehnt. Er
nimmt, wie er selbst der Öffentlichkeit
mitteilt, keine Operation vor, sondern
appliziert seinen Patientinnen ein Serum.
In einzelnen Fällen wird auch die Be-
Handlung mit X-Strahlen zu Hilfe ge-
nommen. Bisher hat Dr.l Benjamin seine
Versuche an einigen siebzig Frauen vor-
genou,men und gibt seiner Ansicht Aus-
druck, daß das Alter von 45 Jahren
am vorteilhaftesten für die Verjüngung
ist. In Fällen, in denen das Haar aus-
gegangen ist, wächst ein neuer Kopf-
schmuck, und zwar in der ursprünglichen
Farbe.

Falsche Bubiköpfe.
Allen Frauen, die gern die Mode des

unvermeidlichen Bubikopfes mitmachen

möchten, sich gleichwohl aber nicht dazu
entschließen können, ihr Haar zu opfern,
ist jetzt ein gangbarer Ausweg aus den,
Dilemma gegeben. Die Bubikopfperücke
gibt ihnen das Mittel, sich! mit der er-
sehnten Frisur zu zeigen, ohne ihr Haar
abschneiden zu müssen,- sie bietet oben-
drein den Vorteil, daß ihrer Trägerin
das lästige und regel,näßige Schneiden
des Haares erspart wird. Sie besteht
aus Haarwellen, die sich rund un, den
Kopf legen und das zu diesen, Zwecke
zusammengedrückte natürliche Haar um-
schließen. In den Vereinigten Staaten
ist der falsche Bubikopf übrigens schon
etwas Alltägliches, und daß er dem-
zufolge bald auch bei uns heimisch sein
wird, bedarf keiner Versicherung.

Sechstausend Aerztimi« in den Ber-
einigten Staaten.

Die Vorsitzende des Bundes der
Frauenkrankenhäuser der Vereinigten
Staaten, Dr. Esther Looejoy, wies an-
läßlich einer Veranstaltung des Pan-
amerikanischen zwischenstaatlichen Frauen-
ausschusses darauf hin, daß die Zahl
der diplomierten Aergtinnen in den Ver-
einigten Staaten auf 6000 gestiegen sei.

Dora Màgari.
In Rom starb die Schriftstellerin

Dora Melegari, die Frau des gewesenen
italienischen Botschafters in Rußland.
Die Verstorbene hat während 40 Iah-
reu in italienischen und französischen
Zeitschriften eine große Zahl von Auf-
säßen veröffentlicht.

Todesurteile gegen Frauen.
In letzter Zeit mehren sich die Todes-

urteile gegen Frauen, wiewohl in vielen
Staaten das weibliche Geschlecht von die-
ser Art des Strafvollzuges ausgenom-
inen ist. In England wurden in kurzer
Zeit gegen drei Frauen Todesurteile ge-

l fällt. Nunmehr hat das Strafgericht in
Brünn (Tschechoslowakei) eine Frau
zum Tode durch den Strang verurteilt,
und zwar wegen Anstiftung zum Morde.
Da sick' die Frau im siebente» Monot
ihrer Schwangerschaft befindet, wird das
Todesurteil erst nach ihrer Entbindung
vollstreckt werden.

Sportfieber.
Der Sommer ging zu Ende,
Das Schwimmen ist vorbei,
Doch in erhöhtem Maße
Treibt sonst man Sportlerei.
Man fußballt, turnt, lawntennist,
— Im Dreß natürlich — flott,
Und rackert sich und schuftet
Und fühlt sich als ein — Gott. >,

Man klettert auf die Berge
Vielmehr als wie bis nun,
Man stelzt selbst durch die Lauben
In schweren Nagelschuh'n.
Man liefert Dauermärsche
Bon Zürich bis Lausanne,
Man rudert auf der Aare
Und fliegt im Aeroplan.

Man schnuppert in die Lüfte,
Ob nicht schon Schneewind weht,
Studiert die Telegramme,
Ob nichts von Neuschnee steht.
Man schleppt die Skier und Rodeln
Aus ihrem Svmmerort,
Und freut sich, daß nun baldigst
Beginnt der — Wintersport. Hotta.
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